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60 die ©cßweiger .gebamme 5Rr. 7

ftafcße gur SSerfügung gu haben unb bann
aud) in einem S3eden eine gehörige SRenge
babon benüßen gu fonneu.

tBeftreicßen beg ttnterfucßunggfingerg mit
Sobtinftur berbottftänbigt bann bie deginfef»
tion. Sie Sobtinftur ift ein deginfeftiongmittel,
bag fid) ade bie Sabre buret) in Eßren ert>at=

ten bat. ©eit etma 15 Saßren benüßt man
fie in nieten Qperationgfälen gur deginfeftion
beg Operationgfetbeg mit borgügticßen iRefut»
taten. @ie wirft auf bie 23afterien gut unb
rafd) unb fc^äbigt bag mertfdE)üt^e Körperge»
mebe nur unbebeutenb. Sßorfid^t ift nur am
ißtaße bei jobempfmbticßen 3Renjct)en; £)ier

wirb man beffer anberg beginfigieren.
Reben ber Slntifepfig fam bann bie St fep

fié auf; biefe beftanb in bem ©treben, burd)
Stbhattung ber Snfeftiongftoffe bie SBunben gu
fcßüßen, ftatt bie berunreinigte mit djemifdjen
©ubftangen wieber rein gu machen. Seiten
Enbeg ift aCterbingS bie Stfepfig auch eine

Slntifepfig; benn §änbe unb Operationgfetb
werben eben aud) abgewafcßen; aber nur mit
Sttfoßot nad) Seifenwafcßung oßne cßemifche,
bie Körpergewebe reigenbe Stoffe. SBenn aud)
biefe SSeftrebungen gu ©unften ber eben er»

wähnten Sobbeginfeftion wieber an @ebiet ber»
toren haben, fo finb boä) gewiffe ©runbfäße
geblieben. der wicßtigfte ift ber ber ÜR icßt»
infeftion unb bagu gehört bie greißaltung
ber $änbe beg Eßirurgen bon infeïtiôfem 3Ra»

teriat. Snfigierte eitrige SBunben biirfen nicht
berührt werben; man hat bagu pncetten unb
anbere Snftrumente. ©eit ber Einführung ber
©ummißanbfchuhe ift eg ein Seicßteg, biefer
gorberung, bie ficht nicht nur an Eßirurgen,
fonbern gerabe auch an ©eburtgßetfer unb
Hebammen richtet, nacßgufommen. SEBäßrenb
aber guerft bie ©ummißanbfchuhe nur gum
Schule ber £>anb bor tßerunreinigung getragen

würben, werben fie jeßt allgemein ber»
wenbet aud) bei afeptifcßen Eingriffen al§
3wifcßenwanb gwifcßen ber fpanb beg Slrgteg
unb ben Organen beg fßatienten, bie gefcßüßt
werben fotten. ©elbftberftänbtid) muh aud) im
©ummißanbfchul) bie §anb ebenfo genau beg»

tnfigiert fein, wie bormatg ohne bieg; ein Riß
ober ein fleineg Socß im |)anbfchuf) würbe
fonft ben ©d)uß nnwirtfam machen.

SBenn man berfud)t, infizierte SBunben Eeim»

frei gu machen, inbem man fie mit deginfigien»
tien augmafcßt, fo wirb man nur fcßwer gum
3iete fommen; auch SBunbftreuputber wirfen
nur tangfam. Ein fotdjeg ißutber, bag früher
biet benußt würbe, ift bag Soboform; eg ift
wohl bag fräftigfte deginfigienê, bag wir in
biefer gorm haben. Stber neben feinem auf bie

Sänge unerträglichen ©erucße befißt eg größere
©iftigfeit. ES gibt SRenfchen, bie gegen Soboform

fo empftnbtid) finb, baß eine unficßtbare
©pur babon, auf ihre |jaut gebracht, augge»
behüte öautentgünbungen tjerborrufen fann;
man erfeßt eg begwegen auch meift burd) SSio-

form ober ähnliche, weniger giftige ©ubftangen.
Sine infizierte SBunbe !ann aber eigentlich

nur burch öie Ratur fetber gereinigt werben,
dieä gefcßießt burch ben bon ber liefe nach

außen geßenben ©äfteftrom, ber bie Snfeftion»
erreger wegfcßmemmt unb bamit gteichgeitig
burd} bie 93itbung eineg fogenannten ©ranuta»
tiongwatleg, ber ein tiefereg Einbringen biefer
Erreger nicht mehr gutäßt. Unterftüßt fann
biefer Vorgang werben burch Sefonnung ber
SBunben unb burch Unterftüßung beg ©äfte»
ftromeg mittetg wafferangießenbett glüffigfeiten.
Ein ©Itjcerinumfchtag auf eine eiternbe SBunbe

wirït g. SB. in biefer S3egießung feßr gut.
Sltteg, wag $iße ober S(ugfod)en berträgt,

atfo beinahe atteg, wag bei Operationen unb
©eburten außer ben ^änben mit bem Körper
beg Patienten in SBerüßrung fommt, wirb auf
biefem SBege feimfrei gemacht; hier feiert bie

Stfepfig ihre driumpße. die Snftrumente werben

in SBaffer (etwa mit ©obagufaß) augge»
fod)t; bie nötigen dücßer unb SBerbanbftoffe

werben in ftrömenbem dampfe bon 2 Sttmo»
fphären drucf (girfa 120° C) fteritifiert. Sm
Sttotfatte werben auch fie auggefocpt, wie bieg
bei ©eburten ja allgemein geübt wirb. Stuch
bie fteineren SDetailg bringt bie ©orge um
Sîeimfreiheit ; fo werben auch öie §anbbürften
auggefod)t, bie ©efäße für bie Söfungen unb
SBafjhwaffer werben oft bitrch Stbftammen mittetg
hineingefchütteten unb angegünbeten Sltfoholg
fteritifiert furg, man berfudjt, in jeber ^inficht
atte Snfeftiongquetten gu berftopfen.

®ie SRefuttate biefer ®eftrebungen finb fotd^e,
baß heute niemanb, etwa gang unberbeffertiche
fogenannte Staturheitfünftter auggenommen, an
ber 93ebeutung ber ErEenntniffe, bie ung burch
bie gorfcpungen ber Eingangg erwähnten ®e=

lehrten aufgegangen finb, gweifetn fann. ®iefe
SRänner unb biejenigen, bie auf bem burch fte
eingefchtagenen SBege weiterfchreiten, finb tau»
fenbmat mehr wert für bie ÜRenfchheit, atg
alte großen Eroberer unb Ärieggßetben mitein-
anber, benn biefe brachten nur SEränen unb
Sammer in bie SBett, jene aber ©efunbßeit unb
Sebengerhattung.

jsdiwrii. fjfünmmfnöfrfin.

Zentraloorstand.
SSott S3efriebigung feßrten wir öon unferer

®etegterten» unb ©eneratberfammtung wieber
nach §aufe gurücf, unb möchte ich bor altem
unferen S3after Kolleginnen für ben freunblidjen
Empfang unb bie große Strbeit gur ®ur<hfüh»
rung unferer Tagungen banfen, welche gut
herlaufen unb hoffentlich jebeg SRitgtieb befrie»
bigten. Stuf ben gemütlichen ®eit gu fprechen
fommenb, möchte ich borab atten SRitfpietenben
unferen beften ®anf augfprechen. Sg würbe
fo biet geteiftet, baß man mit ©efjen unb Sachen
faum nachfam. dJochmatg atten Kolleginnen,
borab ffrau 2Ret)er»t8orn, für atteg bieten ®an!.
SBir werben bie frönen ©tunben nie bergeffen.

Sîâchfteg Sahr treffen wir ung in ber fdjönen
töunbegftabt SBern, unb ba bie lagung auf bie

„Saffa" bertegt wirb, fo wirb eg ung eine

greube fein, biete SRitgtieber gu feßen, bie gu»
gleich Sntereffe geigen für bag, wag wir grauen
atteg teiften fönnen.

Stuch in Söafet würben wir bon berfdjiebenen
girmen reichlich befdjenït, unb möchte ich an
biefer ©teile atten Verglich banfen. Eg finb bieg
bag 9teform=@anitätghaug gum „Sotjanniter",
©afet ; gwiebadfabrif Eß. ©inger, Safet; 9îa»

botnp Saboratorium „Sacaofer", Safet, mit bem
unbergeßticßen geftgruß: „uf»e=me gubibtäß";
bie girma „ißerfit" mit bem feinen ®effert;
bie ©eifenfabrif 93urnug, S3afel, Stertrieb bon
„$o»£jo=Oet" ; bie girma ÜRaggtg Sîahrungg»
mittet; bie girma ©uigog, S3uabeng, welche
girma jeber ^ebamme eine Karte gufommen
läßt, bamit jebe Kollegin ein SRufter beftetten
fann.

®ann möchte ich nocf) mitteilen, baß unfere
Kotteginnen grau ®räper » ©üntßer in
®hunftetten ißr 50jäf)rigeg, grau SRüttp in
$öngg, grau ©ihneßter, gur Klug, geuer»
tßaten unb grau Egg er, ®amm 8, ©t. ©atten
ißr 40jährigeg Subitäum feiern fönnen. SBir
entbieten ben Subitarinnen auch auf biefem
SBege unfere beften SBünfche für ißr fernereg
SBoßtergeßen.

SBoßten/SBinbifch, 10. Suti 1927.

giir ben 3e«tratöorftaub :

®ie ißräfibentin : ®ie ©efretärin:

grt. SRarti, grau ©üntßer,
SBoßlen (Statgau), SSinbifcß (Stargau),

£et. 68. Sei. 312.

KrankeHka$$e-

Erfraufte SRitgtieber:
grt. gaßbinb, SReggen, g. 3- ®abog (©raub.).
grt. ^îarie SBinfter, SRatang (©raubünben).
grau SRößt, Stuenßofen (Sßurgau).
grau Dbrift, gifcßingen (®ßurgau).
grau tRuetfdßi, ifürid).
grau SBßß, ©üngberg (©ototßurn).
Sttme. ij3erronb, SSuiffeng (gribourg).
grau ©pfin, ißrattetu (SSafettanb).
grau Säcßler, SBeggig (Sugern).
grau SBpß, iftiggigberg (Sern).
grau Seu, fpemmental (©chaffßaufen).
grt. ïïîofa 3augg, SBßnigen (Sern).
grau ©täubti, geßreubacß (Zürich).
grt. S- Koßter, SBßnau (Sern).
grau ©aameti, SBeinfetben (ißurgau).
grau 3üft, SBotfßatben (Stppengett).
dRme. Soitife Eornut, Sutrß (SBaabt).
grau iRaufer, SBütftingen (3üri<h), i- 3- ^öatgach.
grau Reefer, ©chtoßrueb (Stargau).
grt. §üttenmofer, @t. ©atten.
grau Sßppf, SBintertßur (3üri<h).
grau ©aner, ©tarrfircß (©ototßurn).
grt. ©chwarg, Se Socle (Neuenbürg).
grau S3oß, S3afet.
Sîme. öeffon, ©enèbe.
3Rme. SBuitßier, Sotombier (Sîeuenburg).
grau Säger»3Batb, ©t. ©atten.
grau Slnnaßeim, Softorf (©ototßurn).
grt. ©cßmib, §äßingen (©tarug).
SRtle. ©iroub, gontaineg (SBaabt).
grau S3ur, ©etgach (©ototßurn).
grau S3runner, Ufter (;-;ürid)).
grau ^»afetbacß, Stltftätten (jRßeintal).
grau Sîort), SBirgfetben (S3afettanb).
grau 33ucher»S3afer, §ettbüßt (Sugern).

Stngemelbete SBöcßnerinnen:
3Rme. Emma töurfßart Saurent, Eßabornaß

(SBaabt).

fltr.»str. Eintritte:
232 grau ®iener, gifchentßat (3ürich),

11. Suni 1927.
233 grt. Stnnp ©djiffmamt, ©ertifon (3ürich),

20. Suni 1927.
119 grau IRofa Kßburg»greß, Dber-Entfetben

(Stargau), 28. Suni 1927.
58 grau Sutie 33alger»®urifch, Stlbeneu-S3ab

(©raubünben), 29. Suni 1927).
202 SRtte. S3ertße ®uboifin, Sonoittarg (SBaabt),

4. Suti 1927.
Seien ©ie ung ßergtid) wittfommen!
®ie Kranfenfaffefomntiffion in SBintertßur:

grau Stcferet, ißräfibentin.
grt. Emma Kircßßofer, Kaffierin.
grau fRofa SRang, Stftuarin.

^rattiieuüarfe-^roftj.
Saut S3ef<htuß ber delegierten- unb

©eneratberfammtung bom 13./14. Suni in S3afet würbe
ber Kranfenfaffebeitrag bon gr. 36. — jährlich
auf gr. 32. — jäßrlid) ßerabgefeßt. ©omit ift
ber ©uartatgbeitrag ab 1. Suti 8. 05, welcher

für bag III. Quartal born 15.—25. Suti
auf Sßoftcßecfrechmmg VIII b einbegaßtt werben
fann. ÜRacßßer erfolgt ber Eingug per ÜRacß*

naßme, §fr. 8.25. diejenigen, bie fchon gr. 9.—
für biefeg Quartal einbegaßtt haben, fönnen
bann beim IV. Quartal, anfangg Qftober, nur
nocß gr. 7. 05 einbegaßten.

iRamenS ber Krflnfenfaffe=Komini)ftou,
die Kaffierin:

Emma Kirchßofer.
Stm Vebammentag würben unferer Kaffe bort

einem SRitgtieb 40 granfen gefcßenft, wetcße^
wir hiermit befteng berbanfeu. Qbige.
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flasche zur Verfügung zu haben und dann
auch in einem Becken eine gehörige Menge
davon benutzen zu können.

Bestreichen des Untersuchungsfingers mit
Jodtinktur vervollständigt dann die Desinfektion.

Die Jodtinktur ist ein Desinfektionsmittel,
das sich alle die Jahre durch in Ehren erhalten

hat. Seit etwa 15 Jahren benützt man
sie in vielen Operationssälen zur Desinfektion
des Operationsfeldes mit vorzüglichen Resultaten.

Sie wirkt auf die Bakterien gut und
rasch und schädigt das menschliche Körpergewebe

nur unbedeutend. Vorsicht ist nur am
Platze bei jodempfindlichen Menschen; hier
wird man besser anders desinfizieren.

Neben der Antisepsis kam dann die Asepsis

auf; diese bestand in dem Streben, durch
Abhaltung der Jnfektionsstoffe die Wunden zu
schützen, statt die verunreinigte mit chemischen
Substanzen wieder rein zu machen. Letzten
Endes ist allerdings die Asepsis auch eine

Antisepsis; denn Hände und Operationsfeld
werden eben auch abgewaschen; aber nur mit
Alkohol nach Seifenwaschung ohne chemische,
die Körpergewebe reizende Stoffe. Wenn auch
diese Bestrebungen zu Gunsten der eben

erwähnten Joddesinsektion wieder an Gebiet
verloren haben, so sind doch gewisse Grundsätze
geblieben. Der wichtigste ist der der Nicht-
infektion und dazu gehört die Freihaltung
der Hände des Chirurgen von infektiösem
Material. Infizierte eitrige Wunden dürfen nicht
berührt werden; man hat dazu Pincetten und
andere Instrumente. Seit der Einführung der
Gummihandschuhe ist es ein Leichtes, dieser
Forderung, die sich nicht nur an Chirurgen,
sondern gerade auch an Geburtshelfer und
Hebammen richtet, nachzukommen. Während
aber zuerst die Gummihandschuhe nur zum
Schutze der Hand vor Verunreinigung getragen

wurden, werden sie jetzt allgemein
verwendet auch bei aseptischen Eingriffen als
Zwischenwand zwischen der Hand des Arztes
und den Organen des Patienten, die geschützt
werden sollen. Selbstverständlich muß auch im
Gummihandschuh die Hand ebenso genau
desinfiziert sein, wie vormals ohne dies; ein Riß
oder ein kleines Loch im Handschuh würde
sonst den Schutz unwirksam machen.

Wenn man versucht, infizierte Wunden keimfrei

zu machen, indem man sie mit Desinfizien-
tien auswäscht, so wird man nur schwer zum
Ziele kommen; auch Wundstreupulver wirken
nur langsam. Ein solches Pulver, das früher
viel benutzt wurde, ist das Jodoform; es ist
wohl das kräftigste DeSinfiziens, das wir in
dieser Form haben. Aber neben seinem auf die

Länge unerträglichen Gerüche besitzt es größere
Giftigkeit. Es gibt Menschen, die gegen Jodoform

so empfindlich sind, daß eine unsichtbare
Spur davon, auf ihre Haut gebracht, ausgedehnte

Hautentzündungen hervorrufen kann;
man ersetzt es deswegen auch meist durch Vio-
form oder ähnliche, weniger giftige Substanzen.

Eine infizierte Wunde kann aber eigentlich
nur durch die Natur selber gereinigt werden.
Dies geschieht durch den von der Tiefe nach
außen gehenden Säftestrom, der die Jnfektion-
erreger wegschwemmt und damit gleichzeitig
durch die Bildung eines sogenannten
Granulationswalles, der ein tieferes Eindringen dieser

Erreger nicht mehr zuläßt. Unterstützt kann
dieser Vorgang werden durch Besonnung der
Wunden und durch Unterstützung des

Säftestromes mittels wasseranziehenden Flüssigkeiten.
Ein Glycerinumschlag auf eine eiternde Wunde
wirkt z. B. in dieser Beziehung sehr gut.

Alles, was Hitze oder Auskochen verträgt,
also beinahe alles, was bei Operationen und
Geburten außer den Händen mit dem Körper
des Patienten in Berührung kommt, wird auf
diesem Wege keimfrei gemacht; hier feiert die

Asepsis ihre Triumphe. Die Instrumente werden

in Wasser (etwa mit Sodazusatz) ausgekocht;

die nötigen Tücher und Verbandstoffe

werden in strömendem Dampfe von 2
Atmosphären Druck (zirka 120° sterilisiert. Im
Notfalle werden auch sie ausgekocht, wie dies
bei Geburten ja allgemein geübt wird. Auch
die kleineren Details dringt die Sorge um
Keimfreiheit; so werden auch die Handbürsten
ausgekocht, die Gefäße für die Lösungen und
Waschwasser werden oft durch Abstammen mittels
hineingeschütteten und angezündeten Alkohols
sterilisiert! kurz, man versucht, in jeder Hinsicht
alle Infektionsquellen zu verstopfen.

Die Resultate dieser Bestrebungen sind solche,
daß heute niemand, etwa ganz unverbesserliche
sogenannte Naturheilkünstler ausgenommen, an
der Bedeutung der Erkenntnisse, die uns durch
die Forschungen der Eingangs erwähnten
Gelehrten aufgegangen sind, zweifeln kann. Diese
Männer und diejenigen, die auf dem durch sie

eingeschlagenen Wege weiterschreiten, sind
tausendmal mehr wert für die Menschheit, als
alle großen Eroberer und Kriegshelden miteinander,

denn diese brachten nur Tränen und
Jammer in die Welt, jene aber Gesundheit und
Lebenserhaltung.

Schwch. Hebammcnoerein.

2euttalvorstana.
Voll Befriedigung kehrten wir von unserer

Delegierten- und Generalversammlung wieder
nach Hause zurück, und möchte ich vor allem
unseren Basler Kolleginnen für den freundlichen
Empfang und die große Arbeit zur Durchführung

unserer Tagungen danken, welche gut
verlaufen und hoffentlich jedes Mitglied
befriedigten. Auf den gemütlichen Teil zu sprechen
kommend, möchte ich vorab allen Mitspielenden
unseren besten Dank aussprechen. Es wurde
so viel geleistet, daß man mit Sehen und Lachen
kaum nachkam. Nochmals allen Kolleginnen,
vorab Frau Meyer-Born, für alles vielen Dank.
Wir werden die schönen Stunden nie vergessen.

Nächstes Jahr treffen wir uns in der schönen
Bundesstadt Bern, und da die Tagung auf die

„Saffa" verlegt wird, so wird es uns eine

Freude sein, viele Mitglieder zu sehen, die
zugleich Interesse zeigen für das, was wir Frauen
alles leisten können.

Auch in Basel wurden wir von verschiedenen
Firmen reichlich beschenkt, und möchte ich an
dieser Stelle allen herzlich danken. Es sind dies
das Reform-Sanitätshaus zum „Johanniter",
Basel; Zwiebackfabrik Eh. Singer, Basel; Na-
dolny Laboratorium „Cacaofer", Basel, mit dem
unvergeßlichen Festgruß: „uf-e-me Fudiblätz";
die Firma „Persil" mit dem feinen Dessert;
die Seifenfabrik Burnus, Basel, Vertrieb von
„Po-Ho-Oel"; die Firma Maggis Nahrungsmittel;

die Firma Guigoz, Vuadens, welche
Firma jeder Hebamme eine Karte zukommen
läßt, damit jede Kollegin ein Muster bestellen
kann.

Dann möchte ich noch mitteilen, daß unsere
Kolleginnen Frau Dräyer - Günther in
Thunstetten ihr 50jähriges, Frau Müll y in
Höngg, Frau Schnetzler, zur Klus, Feuer-
thalen und Frau Egg er, Damm 8, St. Gallen
ihr lOjähriges Jubiläum feiern können. Wir
entbieten den Jubilarinnen auch auf diesem
Wege unsere besten Wünsche für ihr ferneres
Wohlergehen.

Wohlen/Windisch, 10. Juli 1927.

Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frl. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Aargau), Windtsch (Aargau),

Tel. 68. Tel. 312.

xraà«>casZî.
Erkrankte Mitglieder:

Frl. Faßbind, Meggen, z. Z. Davos (Graub.).
Frl. Marie Winkler, Malans (Graubünden).
Frau Möhl, Auenhofen (Thurgau).
Frau Obrist, Fischingen (Thurgau).
Frau Ruetschi, Zürich.
Frau Wyß, Günsberg (Solothurn).
Mme. Perrond, Vuissens (Fribourg).
Frau Gysin, Pratteln (Baselland).
Frau Bächler, Weggis (Luzern).
Frau Wyß, Riggisberg (Bern).
Frau Leu, Hemmental (Schaffhausen).
Frl. Rosa Zaugg, Wynigen (Bern).
Frau Stäubli, Fehrenbach (Zürich).
Frl. I. Kohler, Wynau (Bern).
Frau Saameli, Weinfelden (Thurgau).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Mme. Louise Cornut, Lutry (Waadt).
Frau Nauser, Wülflingen (Zürich), z. Z. Balgach.
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen.
Frau Wypf, Winterthur (Zürich).
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn).
Frl. Schwarz, Le Locle (Neuenburg).
Frau Voß, Basel.
Mme. Besson, Genève.
Mme. Wuithier, Colombier (Neuenburg).
Frau Jäger-Wald, St. Gallen.
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn).
Frl. Schmid, Hätzingen (Glarus).
Mlle. Giroud, Fontaines (Waadt).
Frau Bur, Selzach (Solothurn).
Frau Brunner, Uster (Zürich).
Frau Haselbach, Altstätten (Rheintal).
Frau Mory, Birsfelden (Baselland).
Frau Bucher-Waser, Hellbühl (Luzern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Emma Burkhart - Laurent, Chavornay

(Waadt).

Ktr.-Nr, Eintritts:
232 Frau Diener, Fischenthal (Zürich),

11. Juni 1927.
233 Frl. Anny Schiffmann, Oerlikon (Zürich),

20. Juni 1927.
119 Frau Rosa Kyburz-Frey, Ober-Entfelden

(Aargau), 28. Juni 1927.
58 Frau Julie Balzer-Durisch, Alveneu-Bad

(Graubünden), 29. Juni 1927).
202 Mlle. Berthe Duvoisin, Bonvillars (Waadt),

4. Juli 1927.
Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenkasse-Wotiz.
Laut Beschluß der Delegierten- und

Generalversammlung vom 13./14. Juni in Basel wurde
der Krankenkassebeitrag von Fr. 36. — jährlich
auf Fr. 32. — jährlich herabgesetzt. Somit ist
der Quartalsbeitrag ab 1. Juli Ix. 8. 03, welcher

für das III. Quartal vom 15.—25. Juli
auf Postcheckrechnung VIII b einbezahlt werden
kann. Nachher erfolgt der Einzug per
Nachnahme, Jr. 8.23. Diejenigen, die schon Fr. 9.--
für dieses Quartal einbezahlt haben, können
dann beim IV. Quartal, anfangs Oktober, nur
noch Fr. 7. 05 einbezahlen.

Namens der Krankenkasse-Kommission,

Die Kassierin:
Emma Kirchhofer.

Am Hebammentag wurden unserer Kasse von
einem Mitglied 40 Franken geschenkt, welches
wir hiermit bestens verdanken. Obige.
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<Sd>tDeÎ3. ^)cbamntcnfag 192T
in 'SaJcI.

Slug allen (Sauen unfereg ßanbeg, borab aug
ber Cft« unb pentralfcßweig, waren bie $ot(e«
ginnen erfcßienen, um teilzunehmen an ber
34. delegierten« unb ©eneralberfammtung beg

@cßweig. ^ebammenbereinê, bie am 13. unb 14.
Sunt in ben Räumen ber SJfuftermeffe in Safe!
ftattgefunben ßal. Su warmen SB orten hieß
grau 9S?eßer«23orn aug 23afel bie Slnmefenben
ßerglicß willfommen. ©obann eröffnete bie $en«
tralpräfibentin, grl. SDÎarti aug SBoßlen (Slarg.),
bie delegiertenberfammlung. die IBerßaublun«
gen brachten biegmal einige Slbwecßflung unb
gaben oft gu lebhaften digfnffionen Anlaß unb
bag ift gang in ber Drbnung; jebe delegierte
barf ihren ©taubpunft bertreten, unb wenn
aucl) berfcßiebene Meinungen über ein unb ben«

felben (Segenftanb laut werben, fo fchabet bag

gar nicht, im (Segenteit, eg würbe oft lang«
weilig werben, wenn Sllle immer nur bejaßenb
mit bem Äopfe niden würben.

SBer bann beg Scäßern über ben Verlauf ber
Perßanblungen orientiert gu fein müufcßt, foH
fiel) bie SRüße nehmen, bag nachfolgenbe Pro«
tofoK gn lefen.

SBir hoffen, ittbeffen werben fieß auch unfere
temperamentbollen dßurgauerinnen wieber be=

ruhigt haben, finb bocß i£)re SBünfcße bann
teitweife in Erfüllung gegangen.

Slngeneßm überrafchte ung inmitten ber (Se«

fcßäfte ein däßcßen ßaffee §ag nebft füßer
gugabe. ©g folgte fobanu ber Saßregbericßt
ber Äraufenfaffe burch bie präfibentin, grau
Slderet. ©r gab ein guteg S3ilb bon ber reichen
dätigteit, bie bem aHegeit fleißigen SSorftanb
biel äßüße unb Slrbeit brachte. Su Anbetracht,
ba| bie ßranfettfaffe in ben legten Saßren er«
hebliche Ueberfcßüffe gu bergeießnen hutte, würbe
laut Antrag bon grl. ipüttenmofer, ©t. (Sailen,
ber Sahregbeitrag um gr. 4. — herunter «

gefegt, wag wohl bei allen SSerfichjerten ein freu«
bigeg <ScE)o auglöfert wirb. SUgUeberfeßerin amtete
in guborïommenber SBeife grl. dr. Slüetfcßi.

fßom delegiertenabenb tonnten wir wieber
eine gütle ber fchönften ©rinneruugeu mit nach
Haufe nehmen. SBag boch bie SaflerfoHeginnen
ba wieber geleiftet haben! ©g war beg ©uten
unb Schönen nur allgubiel, bauerte boch bag

abwechflunggreiche Programm big gegen 2 Uhr
morgeng.

SBann ift bentt eigentlich ^er flotte Sfacßmucßg
unferer tBaflertoUeginnen, ber ung mit feinem

Steigen unb darbietungen §erg unb (Semüt
erfreute, enblict) gu feinem Stecht, gum dangen
gelommen Sie haben ung wirtlich leib getan,
all bie jungen Beute, benn auf bem parfett
ber SWuftermeffe foH ja bag dangen ein befon«
bereg Vergnügen fein.

©pat war eg, alg wir enblich unfere Stacht«
quartiere auffuchten. SBäßrenb ber SKontag noch
ein recht grieggrömigeg (Seficht geigte, lachte
am frühen SDtorgen beg 14. Suni ber unbe«
wöltte Rimmel über ber alten Stljeinftabt unb
über bie frohen geftbefueßerinnen, bie nach bem
.goologifcßen (Sarten ßiuaugpilgerten gum ge«
meinfamen SJlorgeneffen, bag bie ©ettion 93afel
in liebengwürbiger SBeife fpenbiert hatte. SDtit

großem Sntereffe befichtigt man immer wieber
bie 93ewoßner beg ©arteng, fowoßl bie Dielen

ejotifeßen diere, alg auch unfere ©inßeimifcßen.
die fröhlichen üfturmeltiercßen, bie naturgemäß
hoch oben in ber Sllpenwelt ißre §eimat haben,
unb bie man fo feiten aug näcßfter Stöße beo«

baeßten fann, waren gang befonberg gutraulicß
unb fürchteten bie großen SOtenfcßen meßt.

Unfer SBappentier, ber ©torch, war in
einer gangen Kolonie bertreten, ebenfo ßatte
man ©elegenßeit, bie nicht gerabe tunftbotlen
©toreßennefier in ber Stöße gu betrachten.

SBößrenb eg einige Solleginnen Oorgogen,
einer fanitaren SlugfteHung einen Pefucß abgu«
ftatten, befießtigten bie anbern bie Stßeinftabt
unb beren Umgebung. Salb waren bie turgen
SSormittaggftunben (troß beg grüßauffießeng 1)

wieber oorbei unb man berfammelte fieß wieber
in ben Stäumen ber SJtuftermeffe gur deilnaßme
an ber ©eneraloerfammlung, bie bieg Saßr
gang befonberg gaßlreicß befueßt war.

die drattanben fanben aueß an biefem dage
wieber ißre reieße Erörterung. ©g würbe unter
anberem ber Pefcßluß gefaßt, fieß an ber „©affa"
gu beteiligen, bie nöcßfteg Saßr in Pern ftatt»
finben foü. ©benfo würbe befcßloffen, mit ben

UnfaIIberficßerungg«©efeIIf(haften „SBintertßur"
unb „gürieß" einen Vertrag abgufcßließen, naeß
welcßem fidß bie Sftitglieber unfereg Pereing
bei biefen gegen Unfälle unb für Haftpflicht«
berfießerung freiwillig üerfießern fönnen.

Herr Prof. dr. Hangiter in 93afel, alg Per«
treter ber polen Paflerregierung, entbot ber

Perfantmlung einen ßerglicßcn SBiÜtomm, nebft
anfcßließenbem furgen Vortrag. Stacßbem tiocß
berfcßiebene Umfragen unb Anregungen ißre
©rlebignng gefunben, fcßloß grl. SJtarti mit
dant an bie Anmefenben bie 34. ©eneralber«
fammlung.

Am Panfett naßmen ungefäßr 180 big 190

Perfonen teil. SBer Suft ßatte, tonnte fieß 0 orerft
nocß an einer daffe ©uigog=3Jtilcß erlaben, bie
allen deilneßmerinnen offeriert würbe. S3er«

feßiebene girmen beeßrten ung aueß bieg Saßr
wieber mit ißren 5ßrobutten. die girma feenteI
& Sie. in 83afel überrafeßte ung mit reigenben
Keinen „SBafcßgüberli", gefüllt mit ©lacég unb
Stibel, welcßeg ung gum deffert ßerrlicß mun«
bete. 3u^em burften wir ißrobepafeteßen bon
âtbiebadg ©inger, ebenfolcße bon H"0
in Sftalterg mit naeß Hanfe neßmen ; letztere
girma befeßenfte überbieg jebe deilneßmerin
mit einer ßübfcßeu Äaffeetaffe.

Herr dittli in Söafel berteilte ßSrobemufter
bon feinem dropenöl, ein Uniberfalmittel gegen
alle möglichen „SSobog". Sîabolnp SI.«©., öafel,
entbot alg geftgruß ein finnigeg ©ebießt auf
einer Sltiniaturwinbel.

S3ei allerlei mufifalifeßen unb gefänglichen
darbietungen entfeßwanben bie ©tunben ge«
felligen Seifammenfeinê wieber aUgu rafd). der
befannte SJZaggugilm rollte nocß an unferm
Sluge borrüber unb feßon mußte ang Slbfcßieb«
neßmen gebaeßt werben, ©g befeßleießt ung
jebegmal ein ©efüßl ber SBeßmut, wenn wir
ung bie Hanb gum Slbfcßiebggruße reießen,
weiß man boeß nie mann unb wo man bie
lieben, ung feit Saßren bertrauten ©efießter
wieber fießt. @o naßmen wir Abfcßteb bon
bem gaftlicßen S3afet, unb banten ©u^, werte
93af1er tülleginnen, für alle darbietungen nnb
greube unb für alle ©aftfreunblicßteit, bie Sßt
ung bewiefen ßabt.

SZaturliebenb, wie wir nun einmal finb,
wäßlten wir gu unferer Heimïecfe bert SBeg
bureß ben Sum. ©olbener Slbenbfonnenfcßein
überflutete beffen bemalbete däler unb Hößen
unb wir genoffen mit greuben ben ßerrlicßen
©ommerabenb mit bem S3ewußtfein, baß ung
ber SSafler H^bammentag nocß lange in befter
©rinnerung bleiben wirb. M. W.

^rotofott ber 34. 2)elegierteitüerfammtung
Sîlonfag ben 13. 3unl 192Î
in ben Säumen ber üKuftermeffe.

SSorfißenbe: ^räulein 9K. SÄarti, feutrai«
präfibentin, SBoßlen.

iprotofollfüßrer: ©. öücßi, ißfr., Ufingen.
Ueberfeßerin : gït- ®r- SRüetfcßi, SSafel.

Seginn: 3 Ußr 30.

1. ^Begrüßung. fÇrau @. SJÎeper »93orn, bie

präfibentin ber ©eltion Söafel, begrüßt bie

Kindermehl

GondensierteMilch

BÉBÉ
Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf
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Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellsctiaft, Stalden I. E.

„Bärenmarke". 1006

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen KinderdlarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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Schweiz. Hebammentag 1921
in Basel.

Aus allen Gauen unseres Landes, vorab aus
der Ost- und Zentralschweiz, waren die
Kolleginnen erschienen, um teilzunehmen an der
34. Delegierten- und Generalversammlung des

Schweiz. Hebammenvereins, die am 13. und 14.
Juni in den Räumen der Mustermesse in Basel
stattgefunden hat. In warmen Worten hieß
Frau Meyer-Born aus Basel die Anwesenden
herzlich willkommen. Sodann eröffnete die
Zentralpräsidentin, Frl. Marti aus Wohlen (Aarg.),
die Delegiertenversammlung. Die Verhandlungen

brachten diesmal einige Abwechslung und
gaben oft zu lebhaften Diskussionen Anlaß und
das ist ganz in der Ordnung; jede Delegierte
darf ihren Standpunkt vertreten, und wenn
auch verschiedene Meinungen über ein und
denselben Gegenstand laut werden, so schadet das

gar nicht, im Gegenteil, es würde oft
langweilig werden, wenn Alle immer nur bejahend
mit dem Kopfe nicken würden.

Wer dann des Nähern über den Verlauf der
Verhandlungen orientiert zu sein wünscht, soll
sich die Mühe nehmen, das nachfolgende
Protokoll zu lesen.

Wir hoffen, indessen werden sich auch unsere
temperamentvollen Thurgauerinnen wieder
beruhigt haben, sind doch ihre Wünsche dann
teilweise in Erfüllung gegangen.

Angenehm überraschte uns inmitten der
Geschäfte ein Täßchen Kaffee Hag nebst süßer
Zugabe. Es folgte sodann der Jahresbericht
der Krankenkasse durch die Präsidentin, Frau
Ackeret. Er gab ein gutes Bild von der reichen
Tätigkeit, die dem allezeit fleißigen Vorstand
viel Mühe und Arbeit brachte. In Anbetracht,
daß die Krankenkasse in den letzten Jahren
erhebliche Ueberschüsse zu verzeichnen hatte, wurde
laut Antrag von Frl. Hüttenmoser, St. Gallen,
der Jahresbeitrag um Fr. 4.— heruntergesetzt,

was wohl bei allen Versicherten ein
freudiges Echo auslösen wird. AlsUebersetzerin amtete
in zuvorkommender Weise Frl. Dr. Rüetschi.

Vom Delegiertenabend konnten wir wieder
eine Fülle der schönsten Erinnerungen mit nach
Hanse nehmen. Was doch die Baslerkolleginnen
da wieder geleistet haben! Es war des Guten
und Schönen nur allzuviel, dauerte doch das
abwechslungsreiche Programm bis gegen 2 Uhr
morgens.

Wann ist denn eigentlich der flotte Nachwuchs
unserer Baslerkolleginnen, der uns mit seinem

Reigen und Darbietungen Herz und Gemüt
erfreute, endlich zu seinem Recht, zum Tanzen
gekommen? Sie haben uns wirklich leid getan,
all die jungen Leute, denn auf dem Parkett
der Mustermesse soll ja das Tanzen ein besonderes

Vergnügen sein.
Spät war es, als wir endlich unsere

Nachtquartiere aufsuchten. Während der Montag noch
ein recht griesgrämiges Gesicht zeigte, lachte
am frühen Morgen des 14. Juni der
unbewölkte Himmel über der alten Rheinstadt und
über die frohen Festbesucherinnen, die nach dem

Zoologischen Garten hinauspilgerten zum
gemeinsamen Morgenessen, das die Sektion Basel
in liebenswürdiger Weise spendiert hatte. Mit
großem Interesse besichtigt man immer wieder
die Bewohner des Gartens, sowohl die vielen
exotischen Tiere, als auch unsere Einheimischen.
Die fröhlichen Murmeltierchen, die naturgemäß
hoch oben in der Alpenwelt ihre Heimat haben,
und die man so selten aus nächster Nähe
beobachten kann, waren ganz besonders zutraulich
und fürchteten die großen Menschen nicht.

Unser Wappentier, der Storch, war in
einer ganzen Kolonie vertreten, ebenso hatte
man Gelegenheit, die nicht gerade kunstvollen
Storchennester in der Nähe zu betrachten.

Während es einige Kolleginnen vorzogen,
einer sanitären Ausstellung einen Besuch
abzustatten, besichtigten die andern die Rheinstadt
und deren Umgebung. Bald waren die kurzen
Vormittagsstunden (trotz des Frühaufstehens I)
wieder vorbei und man versammelte sich wieder
in den Räumen der Mustermesse zur Teilnahme
an der Generälversammlung, die dies Jahr
ganz besonders zahlreich besucht war.

Die Traktanden fanden auch an diesem Tage
wieder ihre reiche Erörterung. Es wurde unter
anderem der Beschluß gefaßt, sich an der „Saffa"
zu beteiligen, die nächstes Jahr in Bern
stattfinden soll. Ebenso wurde beschlossen, mit den

Unfallversichernngs-Gesellschaften „Winterthur"
und „Zürich" einen Vertrag abzuschließen, nach
welchem sich die Mitglieder unseres Vereins
bei diesen gegen Unfälle und für
Haftpflichtversicherung freiwillig versichern können.

Herr Prof. Dr. Hunziker in Basel, als
Vertreter der holen Baslerregierung, entbot der

Versammlung einen herzlichen Willkomm, nebst
anschließendem kurzen Vortrag. Nachdem noch
verschiedene Umfragen und Anregungen ihre
Erledigung gefunden, schloß Frl. Marti mit
Dank an die Anwesenden die 34. Generalversammlung.

Am Bankett nahmen ungefähr 180 bis 190

Personen teil. Wer Lust hatte, konnte sich vorerst
noch an einer Tasse Guigoz-Milch erlaben, die
allen Teilnehmerinnen offeriert wurde.
Verschiedene Firmen beehrten uns auch dies Jahr
wieder mit ihren Produkten. Die Firma Henkel
à Cie. in Basel überraschte uns mit reizenden
kleinen „Waschzüberli", gefüllt mit Glaces und
Nidel, welches uns zum Dessert herrlich mundete.

Zudem dursten wir Probepaketchen von
Zwiebacks Singer, ebensolche von Hug A.-G.
in Malters mit nach Hause nehmen; letztere
Firma beschenkte überdies jede Teilnehmerin
mit einer hübscheu Kaffeetasse.

Herr Dittli in Basel verteilte Probemuster
von seinem Tropenöl, ein Universalmittel gegen
alle möglichen „Bobos". Nadolny A.-G., Basel,
entbot als Festgruß ein sinniges Gedicht auf
einer Miniaturwindel.

Bei allerlei musikalischen und gesanglichen
Darbietungen entschwanden die Stunden
geselligen Beisammenseins wieder allzu rasch. Der
bekannte Maggi-Film rollte noch an unserm
Auge vorrüber und schon mußte ans Abschiednehmen

gedacht werden. Es beschleicht uns
jedesmal ein Gefühl der Wehmut, wenn wir
uns die Hand zum Abschiedsgruße reichen,
weiß man doch nie wann und wo man die
lieben, uns seit Jahren vertrauten Gesichter
wieder sieht. So nahmen wir Abschied von
dem gastlichen Basel, und danken Euch, werte
Baslerkolleginnen, für alle Darbietungen und
Freude und für alle Gastfreundlichkeit, die Ihr
uns bewiesen habt.

Naturliebend, wie wir nun einmal sind,
wählten wir zu unserer Heimreise den Weg
durch den Jura. Goldener Abendsonnenschein
überflutete dessen bewaldete Täler und Höhen
und wir genossen mit Freuden den herrlichen
Sommerabend mit dem Bewußtsein, daß uns
der Basler Hebammentag noch lange in bester
Erinnerung bleiben wird. N. >V.

Protokoll der 34. Delegiertenversammlung
Montag den 13. Äuni 1S27
in den Räumen der Mustermesse.

Vorsitzende: Fräulein M. Marti, Zentral¬
präsidentin, Wohlen.

Protokollführer: S. Büchi, Pfr., Zofingen.
Uebersetzeriu: Frl. Dr. Rüetschi, Basel.

Beginn: 3 Uhr 30.

1. Begrüßung. Frau E. Meyer-Born, die
Präsidentin der Sektion Basel, begrüßt die
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goî)ïretc^ erfcfjienene Berfammtuug mit fotgeuber
Stnfpracïje :

^oc^öere^rte Berfammtuug!
Sie ftnb in fo großer ,ßaht gu unferer SaßreS»

berfammtuug ßerbeigefommen, baß eS mir eine

ÇergenSfreube ift, ©ie gu begrüben unb tüitl=
fommen gu heißen.

gm einzelnen aber modjte id) in erfter ßinie
bie Vertreter ber Regierung beS Kantons Bafel»
©tabt begrüben: §errn 5ßrof. ®r. £ abdarbt,
ben uns allen ja befannten, ßerborragerben
Seiter beS Bafter grauenfpitalS, unb §rn. ißrof.
®r. |>ungiter, ben ißßpfifuS beS Kantons
Bafel»©tabt, bem nictit nur was mit ©eburten
unb Säuglingspflege gufammenßängt naße getjt,
fonbern bas öffentliche ©efunbheitswefen über»
ijaupt, unb icf) baute ben £>erren für bas 3n=
tereffe, bas fie unferer Sagung betunben. —
Seiber finb bie §erren für ben Stugenblid am
©rfdjeinen berßinbert, fie werben uns aber
nachher bie ©ßre geben.

Sann begrübe id) ben .ßentratborftanb
unferer Bereinigung unb |offe, er werbe mit
unferer Sagung fid) an beren ©übe gufrieben
erttären fönnen.
gfRicßt mirtber ßergtidjen ©ruß entbiete idj
unferem langjährigen, getreuen Reifer, Berater
unb ÜRitarbeiter, £>errn B!arrer Büdji. 3<h
fpredße gewiß in alter Ramen, wenn id) iïjm
für feine Strbeit ben ^ergtid^ften SDanf fage.

Rict)t bergeffen wetten wir bas freunbtidje
©ntgegenfommen bon grt. Rüetfcßi,
welche baS Stmt als Ueberfeßerin übernommen
tjat, wofür wir ihr tjerglich bauten.

Beretjrte Kolleginnen ©ie finb aus alten
(Sauen ber Schweig hierher gefommen nadj
ber ©rengfiabt am Rfjein, uro fid) betehren gu
taffen, alte Befanntfcßaften aufjufrifäjen, neue
angufnüpfen, Slnregungen gu empfangen unb
gu geben, fid) auSgufpredjen über baS, wa§ ©ie
freut unb waê ©ie bebrüdt. äRadjen ©ie bon
ben ÜRögtict) feiten, bieg gu tun, ben freieften ®e=
brauch, bann werben ©ie gufrieben unb neu

geftärtt für 3hren Beruf wieber nad) £>aufe
fahren, werben fiep ber Bafter Sagung gerne
erinnern unb aufs neue finben:

Sie ©djweig. ôebammenbereinigung unb ihre
Berfammtungen finb nötig unb nüßtieß. ©ie
bitben einen hellen Sag unter ben 365 Sagen
beS Snhreê.

Samit möchte ich uteine Begrünung fcßließen
unb übertaffe bie Seitung ber ©efdjäfte ber

^entratpräfibentin.
* *

*
hierauf eröffnet bie .Qentratpräfibentin, grt.

ÜRarti, bie Berhanbtungen mit fotgeuben
SBorten:

Berehrte Setegierte!
$um erftenmat ïjabe ich t>ie ©ßre, ©ie im

Stamen be3 gentratüorftanbeS gu begrüßen, unb
eS ift unS eine greube, tonftatieren gu tönneu,
baß ©ie fo gasreich in Bafel eingetroffen finb.
Shuen atten möchte ich ein ßergliißeS SBittfomm
gurufen, unb ich hioffe gerne, baß jebe eingetne
Kollegin fich in unferer ÜRitte ßeimifcf) fügten
wirb.

Sch begrüße fobann §errn Pfarrer Büchi unb
möchte ißm hergtich banten, baß er fid) uns
wieber gur Berfügung geftettt hut. 2Bir wiffen
ja, baß eS nicht fo leicht war, fein Sawort gu
befommen, unb wir nehmen an, baß er unS
beSßatb teine Stbfage gegeben hat, weit ber
Rentrait)orftanb aus aargauifd)en Hebammen
beftettt ift. — 9Rein ©ruß gilt aber auch Sri.
Sr. Rüetfcßi, welche fo freunbtidj war, fid) uns
ats Ueberfeßerin gur Berfügung gu ftetten.

Sch gebe ber Hoffnung StuSbrud, baß wir
auch eine Bertreterin ber ©ettion SBattiS in
unferer 9Ritte haben, ©ie fei uns tjergtid) will»
fommen.

©efcßäßte Setegierte! SBie jebeS Saht finb
wir auch ßeute gufammengetommen, um bie
SaßreSgefchäfte gu ertebigen. @S ift jeweiten
eine gie'mlidj lange Sraftanbentifte, unb eS fann
nicht ausbleiben, baß gelegentlich wiberfprecßenbe
HReinungen gutage treten. SaS fdjabet aber

nichts. SSenn ein guter ©eift über unferen Ber»
ßanblungen weht, fo werben fidj bie Sraftanben
rafeß abwidetn taffen, unb es fann jebeS 9Rit»

gtieb mit Befriebigung unb greube an bie

Sagung gurüdbenten. Sarf ich bie Setegierten
bitten, fid) in ißren Boten unb 2Sünfd)en, audj
ber Ueberfeßung wegen, furg gu faffen, bamit
atte Sraftanben in Ruße ertebigt werben fönnen.

©ottte mir ein geßler untertaufen, fo möchte
ich pro Boraus um ©ntfdjutbigung bitten. 3d)
werbe mir atte ÜRüße geben, bie Berßanbtungen
nad) beftem Söiffen unb Können gu leiten;
allein ©ie bürfen bon mir nicht bie ©efcßäftS»
gewanbtßeit meiner bereßrten Borgängerin er»
warten.

Rod) ßabe ich unferen gefdjäßten Kolleginnen
in Bafet, an bereit ©piße grau SReßer, ßergtich
gu banten für bie Uebernaßme beS Hebammen»
tageS unb für bie Borbereitung für uttfere
Sagung. SSir finb gerne bie ©äfte ber Bafter
unb freuen uns, nach getaner Strbeit einige
froße ©tunben trauten BeifammenfeinS mit
ißnen gu berteben. Steßmen ©ie unferen ßerg»

tichften Sanf entgegen.
Samit, bereßrte Setegierte, erftäre ich

34. Setegiertenberfammtung atS eröffnet.

2. Saßl ber ©ttmntengäßlerinnen. @s werben
gewählt grau ©nberti unb grau Sßilb.

3. Stppelt. Bon ben ©eftionen finb fotgenbe
Setegierte abgeorbnet worben: Zürich: grau
S e n g t e r unb grau KreiS; SBintertßur : grau
(Snberti unb grau ©gti; Bern: grauBu»
eßer unb grau ©icher; Biet: grt. BJibmer;
Sugern: grau Barth unb grau SR eßer;
©ototßurn: grau ©igot unb grau ©tern;
Bafetftabt: grau SR eßer unb grau@trütt;
Bajettanb: grau Sr ach S 1er; ©chaffßaufen :

grau Brunner unb grau ©träßti; Sippen»
gelt: grau Slotari; ©t. ©alten: grt. Kütten»
m of er unb grau Boßßarb; ©raubünben:
grau Banbti; Stargau: grt. Baumgartner
unb grau ©eeberger; Sßurgau: grau
©otter unb grau B5eltauer; Bomanbe:

Jedes Kind braucht zum Wachstum
und Knochenbildung Kohlenhydrate,
Eiweiss und Nährsalze; dann verlangen
Sie Löffel's Haferzwieback-Kindermehl mit
1024 Kalk-Zusatz. (JH1520 J)

Hervorragend begutachtet.

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 1012 c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Heiliger-Bruder, Basel.

3um utrkaufen:
SBegen Slufgabe beS Berufes eine

noch gut erhaltene

JeBammenfa^c,
neueres ©ßftem, feßr bittig.

Anfragen fieförbert unter Str. 1048
bie ©jpebition biefeê 33Iattc§.

Bittber
finben üUufnannte unb ge=
iniffentjaftc Pflege in ntiib
unb fnnnig gelegenem Gtjalet
ber Côartenftabt Siebefelb bei
S5ern. — Selefibow- Anfragen
an Gärtnerei Banner, 3«^=
ringer 56.42. 1030

gran ©tuefi,
Dîofentucg 628.

§erakgefeßte greife auf

für §auSüerbienft, in ben gang»
barften Rummern unb Breiten, fo»
fort tieferbar. ©bentuett Unterricht
gu fjaufe. fßreistifte Rr. 1 gegen
30 ©ts. in Briefmarten bei ber girma

Rätter,
@tridmafch.=|)anbl., ©teilt (Starg.)

Stm Sager finb aud) ©tridmafchinen,
X021 Rabetn für allerlei ©ßfteme.

EüSSBEgtaBBI

Die 2tbreffen
ber tmüglicber beS StßltJcijcr
ttutmenrcrciitS, auf gummiertes Sßapier

gebrucCt, gum SSerfenben bon Sütulareu,
ÜJluftern tc., ftnb jum greife bon gr. 25.—

gegen Spoftnac^naßme gu Begießen bon ber

jßutijbrttrkerei ßiil)ler & UUröcr, ßern

Engelhardt antiseptischer Wnnd-Pnder

Seit Jahrzehnten bewährt, von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt
und glänzend begutachtet als

unübertroffener Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Schweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-Blech-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 1014

Muster bereitwilligst sm Diensten

WUND-PUDBR
Uli KINDER asä ERWACHSENE

Engros-Niederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceuftischer Präparate KARL ENGELHARD, Frankfurt a. M.
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zahlreich erschienene Versammlung mit folgender
Ansprache:

Hochverehrte Versammlung!
Sie sind in so großer Zahl zu unserer

Jahresversammlung herbeigekommen, daß es mir eine

Herzensfreude ist, Sie zu begrüßen und
willkommen zu heißen.

Im einzelnen aber möchte ich in erster Linie
die Vertreter der Regierung des Kantons Basel-
Stadt begrüßen: Herrn Prof. Dr. Labhardt,
den uns allen ja bekannten, hervorragerden
Leiter des Basler Frauenspitals, und Hrn. Prof.
Dr. Hunziker, den Physikus des Kantons
Basel-Stadt, dem nicht nur was mit Geburten
und Säuglingspflege zusammenhängt nahe geht,
sondern das öffentliche Gesundheitswesen
überhaupt, und ich danke den Herren für das
Interesse, das sie unserer Tagung bekunden. —
Leider sind die Herren für den Augenblick am
Erscheinen verhindert, sie werden uns aber
nachher die Ehre geben.

Dann begrüße ich den Zentralvorstand
unserer Vereinigung und hoffe, er werde mit
unserer Tagung sich an deren Ende zufrieden
erklären können.
MNicht minder herzlichen Gruß entbiete ich

unserem langjährigen, getreuen Helfer, Berater
und Mitarbeiter, Herrn Pfarrer Büchi. Ich
spreche gewiß in aller Namen, wenn ich ihm
für seine Arbeit den herzlichsten Dank sage.

Nicht vergessen wollen wir das freundliche
Entgegenkommen von Frl. Dr. Rüetschi,
welche das Amt als Uebersetzerin übernommen
hat, wofür wir ihr herzlich danken.

Verehrte Kolleginnen I Sie sind aus allen
Gauen der Schweiz hierher gekommen nach
der Grenzstadt am Rhein, um sich belehren zu
lassen, alte Bekanntschaften aufzufrischen, neue
anzuknüpfen, Anregungen zu empfangen und
zu geben, sich auszusprechen über das, was Sie
freut und was Sie bedrückt. Machen Sie von
den Möglichkeiten, dies zu tun, den freiesten
Gebrauch, dann werden Sie zufrieden und neu

gestärkt für Ihren Beruf wieder nach Hause
fahren, werden sich der Basler Tagung gerne
erinnern und aufs neue finden:

Die Schweiz. Hebammenvereinigung und ihre
Versammlungen sind nötig und nützlich. Sie
bilden einen hellen Tag unter den 365 Tagen
des Jahres.

Damit mochte ich meine Begrüßung schließen
und überlasse die Leitung der Geschäfte der

Zentralpräsidentiu.
-t-

Hieraus eröffnet die Zentralpräsidentin, Frl.
Marti, die Verhandlungen mit folgenden
Worten:

Verehrte Delegierte!
Zum erstenmal habe ich die Ehre, Sie im

Namen des Zentralvorstandes zu begrüßen, und
es ist uns eine Freude, konstatieren zu können,
daß Sie so zahlreich in Basel eingetroffen sind.
Ihnen allen möchte ich ein herzliches Willkomm
zurufen, und ich hoffe gerne, daß jede einzelne
Kollegin sich in unserer Mitte heimisch fühlen
wird.

Ich begrüße sodann Herrn Pfarrer Büchi und
möchte ihm herzlich danken, daß er sich uns
wieder zur Verfügung gestellt hat. Wir wissen
ja, daß es nicht so leicht war, sein Jawort zu
bekommen, und wir nehmen an, daß er uns
deshalb keine Absage gegeben hat, weil der
Zentralvorstand aus aargauischen Hebammen
bestellt ist. — Mein Gruß gilt aber auch Frl.
Dr. Rüetschi, welche so freundlich war, sich uns
als Uebersetzerin zur Verfügung zu stellen.

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß wir
auch eine Vertreterin der Sektion Wallis in
unserer Mitte haben. Sie sei uns herzlich
willkommen.

Geschätzte Delegierte! Wie jedes Jahr sind
wir auch heute zusammengekommen, um die
Jahresgeschäfte zu erledigen. Es ist jeweilen
eine ziemlich lange Traktandenliste, und es kann
nicht ausbleiben, daß gelegentlich widersprechende
Meinungen zutage treten. Das schadet aber

nichts. Wenn ein guter Geist über unseren
Verhandlungen weht, so werden sich die Traktanden
rasch abwickeln lassen, und es kann jedes Mitglied

mit Befriedigung und Freude an die

Tagung zurückdenken. Darf ich die Delegierten
bitten, sich in ihren Voten und Wünschen, auch
der Uebersetzung wegen, kurz zu fassen, damit
alle Traktandeu in Ruhe erledigt werden können.

Sollte mir ein Fehler unterlaufen, so möchte
ich zum Voraus um Entschuldigung bitten. Ich
werde mir alle Mühe geben, die Verhandlungen
nach bestem Wissen und Können zu leiten;
allein Sie dürfen von mir nicht die
Geschäftsgewandtheit meiner verehrten Vorgängerin
erwarten.

Noch habe ich unseren geschätzten Kolleginnen
in Basel, an deren Spitze Frau Meyer, herzlich
zu danken für die Uebernahme des Hebammentages

und für die Vorbereitung für unsere
Tagung. Wir sind gerne die Gäste der Basler
und freuen uns, nach getaner Arbeit einige
frohe Stunden trauten Beisammenseins mit
ihnen zu verleben. Nehmen Sie unseren
herzlichsten Dank entgegen.

Damit, verehrte Delegierte, erkläre ich die
34. Delegiertenversammlung als eröffnet.

2. Wahl der Sümmenzählermnen. Es werden
gewählt Frau Enderli und Frau Wild.

3. Appell. Von den Sektionen sind folgende
Delegierte abgeordnet worden: Zürich: Frau
Den zler und Frau Kreis; Winterthur: Frau
Enderli und Frau Egli; Bern: Frau Bucher

und Frau Eicher; Viel: Frl. Widmer;
Luzern: Frau Barth und Frau Meyer;
Solothurn: Frau Gigot und Frau Stern;
Baselstadt: Frau Meyer und Frau Strütt;
Baselland: Frau Tr achsler; Schaffhausen:
Frau Brunner und Frau Strähli; Appen-
zell: Frau No tari; St. Gallen: Frl. Hütten-
m oser und Frau Boßhard; Graubünden:
Frau Bandli; Aargau: Frl. Baumgartner
und Frau Seeberger; Thurgau: Frau
Soller und Frau Wellauer; Romande:

Isdss Xind brousvt ?uir> Wooöstuin
und Xnosiisndildung Xoklsnvvdrots,
Xivsiss und diàbrsàs; dann vsàngsn
Sis liitksl's Safsr^ìvisbaâ-Kinàmsii! mit
1024 Xalk-Iusà lin IS2V 4)

Ritgllà! ôsriiàioktigt bsi vurvn
Einkäufen in srstsr iklnis àmià!

kür Mtter unü killü
unsntbsörlisk ist dis bsi
in ikrsr Wirkung unübsrtroklsns

Ski«

Xri. N. W., Dsbomins in X., sskrsibt
darübsr:

„Xann Ibnsn nur mittsilsn, dass
Ikrs lormsnìill-Lrèrns s«î»? grit
ist bsi lîritsd«». ilab s
dissslbs bsi sinsr Xatisntin angs-
vsndst und Knten Urtolg gs-
kabt/-

Hü/Srinkoksnsr

in Tuben 2u Xr. 1.50 ?u babsn in ilpo-
tksksn und Drogerien. 1012 s

Uebsmmen erkalten Nabatt.

Id lkvtiixvr-Kruàsr,

Zum verkaufen:
Wegen Aufgabe des Berufes eine

noch gut erhaltene

Keöammentasche,
neueres System, sehr billig.

Anfragen befördert unter Nr. 1048
die Expedition dieses Blattes.

Kinder
finden Aufnahme und
gewissenhafte Pflege in mild
und sonnig gelegenem Chalet
der Gartenstadt Liebefeld bei
Bern. — Telephon. Anfragen
an Gärtnerei Tanner,
Zähringer 5S.4S. tos»

Frau Stucki,
Rosenweg 6S8.

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,

à Nadeln für allerlei Systeme.

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer.
Hebammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern zc., sind zum Preise von Fr. 25.—

gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Buchdruckern Sichler K Werder, Ser«

kligk!lMl!'8 gMkptMtm
Lsit llàr?slintsn bsivübrt, von ^ublrsiebsn insàiniselisn àtoritàn dss In- und Auslandes srxrobt

und glänzend bsgàedtet als

unübsrtrolkensr >Vnnckpucksr xur Heilung uucl Vergütung ckss >Vunâssin8 kleiner Liincker,
>Vuncl- unà Scliwsisspucker (li^gisniselier Xörpsrpucker) kür Drwaelisene.

Orissinal-VIsrk-Ltrsudossn 2U zm-ka. 115 g Induit

LrlgrosKiederlager» kei den ksknnntso Sperislitäteir-Nrossiiaridlungeii
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SDîme Biquet urtb SRrneSJÏercier; Uri: grau
Stfdjmanben; ©djmpg: grl. Kelter urtb
grau ©djuler; ©laruë: grau SBilb; SBattiê:
grl. S3eIïtoaIb; greiburg: äftme fßrogin.

®er ßentralüorftanb ift üoHgätjlig anroefenb,
nämltä) bie .Qentralpräftbentin, grl fflîarti,
bann grau ©djerrer, grau ©tinter, grau
iß au Ii, grau äftarti. — ®ie Sïranlenlaffe»
Äommiffion ift bertreten burd) bie ijMfibentin
grau Slcferet, bie Saffierin grt. fêirdj^ofer
unb bie Slltuarin grau SDïang. — gm fernem
finb anmefenb bie iRebaftorin ber ,,@<f)metger

^ebamme", grl SBenger, unb bie geitungê»
lommiffion: grau 2Bp fî ®ul)n, grl. Saum»
gartner unb grl. iftpjs.

4. $ûl)re8l)trid)t pro 1926, erftattet bon ber

^entralpräfibentin :

Sereprte Kolleginnen ©emäfi ben ©tatuten
Ijabe ià) namenS beê .ßentralöorftanbeg über
bie Stättgleit unfereë Seruf§bereine§ im abge»
laufenen Sereins j apt Sericpt gu erftatten. 3)a
mir unfer 2Imt erft am Sîeujaîjr 1927 ange»
treten paben, ift e§ unê natürlidj nicpt möglict),
auêfû^rtid) über ba§ le|te Saljr Bericpt gu
erftatten. ÏBir müffen baper um gütige iftadj»
fiept bitten.

îropbem mir erft lurge ,geit unfereê Stmteê
malten, fehlte eê un§ nicpt an Slrbeit, unb mir
mürben bon betriebenen Seiten fcpon bor bem

offigieHen Beginn unferer Tatigleit in Ülnfprucp
genommen. Sßir paben bisper feben Sötonat
eine ©ipung abgehalten. 2>er ^entralborftanb
mar unb rairb ftets beftrebt fein, allen berede
tigten SSünfcpen gu entfprecpen. Sah nid^t immer
entfprocpen merben tann ift felbftberftänblicp.
©8 finb eben bie ©tatuten mafjgebenb. SBir
merben aber immer beftrebt fein, ba8 SBoEiI

ber aftitgtieber gu förbern.
SBie au§ ben ïraltanben erficptlicp ift, fteltt

ber ^entralborftanb ber (Delegierten* unb @e*

necal Serfammlung gmei Sluträge. Ser erfte
betrifft bie Serficperung gegen Unfall unb §aft»
Pflicht unb ift ein Vertrag gmifcpen bem ©cpmeig.
§ebammenberein unb ben betben grofjen Ber»

ficperungSgefellfcpaften SBintertpur unb $ürtcp.
@§ lommen pier üor allem bie SRitglieber in
Betracht, melcpe nicpt üon !anton8megen ber»
fiebert finb. Ser groeite SIntrag betrifft ben
Sertrieb eineê Ktnberpflegebûcpleittê. Ser Qen*
tralborftanb hol E>eibe 2lngelegenpetten reiflich
befprochen unb empfiehlt glfnen ljuftimmung.
Seiber tarnen immer mieber neue ^inberniffe
in ben Sßeg, fo bah miï ben Slntrag leiber in
ber Slprilnummer noch ni(^t publigieren tonnten.
SSir hoffen aber boep, bah er heute bepanbelt
merben lann.

gm betroffenen Sereinêjapre tonnten brei
SDÎitglieber ihr 50jäprige§ unb fetpg ÜDtitglieber
ihr 40japrigeê Berufgjubtlcium feiern. 2Ba8 ba8
heiht, 40 ober gar 50 gahre im §ebammen»
beruf tätig gu fein, ba8 lann man fich ümpl
borfteHen. geh möchte ben gubilarinnen gu
ihrer geleifteten Arbeit E>er§licd) gratulieren.
SKöge aflen ein ruhiger, fonuiger Sebenêabenb
befchieben fein. SSie gerne mürben mir folgen
äüitgliebern eine Sapregrente berabfolgen, allein
bon un§ au§ läht fich nichts machen. SBir
müffen un§ fchou auf bie fdjmeigerifcpe Utters»
berfieperung bertröften, allein eg mirb noch fiel
Söaffer ben Sheivt hinunterfliehen, bis baS

fßrojelt ©eftalt befommt.
Sin bebürftige ÜJtitglieber mürben im gangen

200 gr. auSbegahlt. ©erue hoffen mir, bah,
menu bie ©abe auch Mein ift, fie boch benen,
bie fie erhalten Raiten, greube gemacht unb ein
menig ©onnenfthein gebracht hat-

Um ©tibe be§ Berichtsjahres gählte unfer
Serein 1167 ÏRitglieber. ©intritte hatten mir
26 gu bergeichnen, melchen 60 UuStritte gegen»
über fiehen. £>ier möchte ich °n jebe ßoUegin
gelangen mit ber Sitte, menu bie Nachnahme
tommt unb man nicht gu £>aufe ift, man ben

SormeifungSgettel nicht einfach auf ©eite
legen unb bie Nachnahme gurüdgeheu laffen
foK. SBir glauben benn boch, bah eS bei etmaS
gutem SBiÜen jebem SJtitgtieb möglich ift, ben

Setrag bon 2 graulen gu begabten. SCßie biet
Urbeit biefe Setournachnahmen bringen, babon

haben roopt bie meiften üMtglieber leine Uhnung.
— Seiber gibt eê immer noch biele ÜRitglieber,
metche meggiehen, ohne bie Ubrehänberung be»

lannt gu geben. Uuch ba lommen bie Sach=
nahmen gurüd mit bem Sermerl: llnbetannt,
ober Ubgereift. SDiit einer ßehnerlarte märe bie
©ache erlebigt unb uns biele Stühe unb ißorto»
auSlagen erfpart.

geh gelange baher an bie ©eltionSpräfiben»
tinnen mit ber Sitte, bie Sîitglieber gur Qu*
fammengehörigleit angugehen unb fie eingutaben,
unfere Serfammlungen gu befucheu. ©emih
merben mir nie alle belommen. @S gibt aber
leiber auch Hebammen, mo eS beffer ift, menn
fie unferer Sereinigung fernbleiben. Uliein eS

gibt auch manche, metche gar nicht baran beult
ober nachher fagt: „geh fyabe mich nicht getraut
gu lommen." Oft hat mir nachher ein Stitgtieb
gejagt: „@S ift fä)ön gemefen, ich lomme mieber."
S)ah ben Hebammen auf ihrem SebenSpfab leine
9tofen blühen ohne SDornen, ift nur gu mahr.
2)aher möchte ich jeber ©ingeluen eine frohe
©tunbe gönnen, ©emih, menn bie gernftehenben
einmal in uttfere Stitte tarnen, mürbe eS ihnen
gefallen.

©ine greube ift eS, menu man bie ©ettionS»
berichte burdjgeht unb fieljt, mie an manchen
Orten tüchtig gearbeitet mirb unb mie eS auch
an gemütlichen Unläpen nicht fehlt. Unb eS ift
gut fo ; benn bei biefen fjafammenfünften lernen
fich äRitgtieber tennen unb berftehen, unb
beim UuSeinanbergehen freut fich W0" manche
auf bie nächfte $ufammentunft.

geh lomme nun gum ©chluffe meines Se»
richteS unb möchte allen, bie in irgenb einer
SSeife fich unb bamit bem Serein nützlich
gegeigt haben, bauten. SBir im ßentralborftanb
miffen baS fehr gu fdjähen, unb mir motten
hoffen, bah auch m Sutunft bie Harmonie im
Sereine bleibe, mie bis anhin. ©aS bürfen mir
berfiäjern, bah mir nur baS Sefte für unfern
SerufSöerbanb im Sluge haben.

©ine ®iSluffion finbet nicht ftatt. 2)er Bericht
mirb gur ©enehmigung empfohlen. •

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Bideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1022

H9" Berücksichtigt »nerst
bei (Haren Einkäufen unsere
(nserenten.

Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften)
Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1011

IIS? Währzncker „Soxhletüzucker
M1" " "*"Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Liebigsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel

ährmittelfabrik München, G. m. b. 11., Charlottenburg 2
1041 ___________
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Mme Biquet und MmeMercier; Uri: Frau
Aschwanden; Schwyz: Frl. Keller und
Frau Schuler; Glarus: Frau Wild; Wallis:
Frl. Bellwald; Freiburg: Mine Pro g in.

Der Zentralvorstand ist vollzählig anwesend,
nämlich die Zentralpräsidentin, Frl. Marti,
dann Frau Scherrer, Frau Günter, Frau
Pauli, Frau Märki. — Die Krankenkasse-
Kommission ist vertreten durch die Präsidentin
Frau Ackeret, die Kassierin Frl. Kirchhofer
und die Aktuarin Frau M anz. - Im fernern
sind anwesend die Redaktorin der „Schweizer
Hebamme", Frl. Wenger, und die
Zeitungskommission: Frau Wyß-Kuhn, Frl. Baum-
gartner und Frl. Rytz.

4. Jahresbericht pro 1926, erstattet von der

Zentralpräsidentin:
Verehrte Kolleginnen! Gemäß den Statuten

habe ich namens des Zentralvorstandes über
die Tätigkeit unseres Berufsvereines im
abgelaufenen Vereinsjahr Bericht zu erstatten. Da
wir unser Amt erst am Neujahr 1927
angetreten haben, ist es uns natürlich nicht möglich,
ausführlich über das letzte Jahr Bericht zu
erstatten. Wir müssen daher um gütige Nachsicht

bitten.
Trotzdem wir erst kurze Zeit unseres Amtes

walten, fehlte es uns nicht an Arbeit, und wir
wurden von verschiedenen Seiten schon vor dem

offiziellen Beginn unserer Tätigkeit in Anspruch
genommen. Wir haben bisher jeden Monat
eine Sitzung abgehalten. Der Zentralvorstand
war und wird stets bestrebt sein, allen berechtigten

Wünschen zu entsprechen. Daß nicht immer
entsprochen werden kann ist selbstverständlich.
Es sind eben die Statuten maßgebend. Wir
werden aber immer bestrebt sein, das Wohl
der Mitglieder zu fördern.

Wie aus den Traktanden ersichtlich ist, stellt
der Zentralvorstand der Delegierten- und
General-Versammlung zwei Anträge. Der erste

betrifft die Versicherung gegen Unfall und Haft-
Pflicht und ist ein Vertrag zwischen dem Schweiz.
Hebammenverein und den beiden großen Ver¬

sicherungsgesellschaften Winterthur und Zürich.
Es kommen hier vor allem die Mitglieder in
Betracht, welche nicht von kantonswegen
versichert sind. Der zweite Antrag betrifft den
Vertrieb eines Kinderpflegebüchleins. Der
Zentralvorstand hat beide Angelegenheiten reiflich
besprochen und empfiehlt Ihnen Zustimmung.
Leider kamen immer wieder neue Hindernisse
in den Weg, so daß wir den Antrag leider in
der Aprilnummer noch nicht publizieren konnten.
Wir hoffen aber doch, daß er heute behandelt
werden kann.

Im verflossenen Vereinsjahre konnten drei
Mitglieder ihr 50jähriges und sechs Mitglieder
ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern. Was das
heißt, 40 oder gar 50 Jahre im Hebammenberuf

tätig zu sein, das kann man sich wohl
vorstellen. Ich möchte den Jubilarinnen zu
ihrer geleisteten Arbeit herzlich gratulieren.
Möge allen ein ruhiger, sonniger Lebensabend
beschieden sein. Wie gerne würden wir solchen
Mitgliedern eine Jahresrente verabfolgen, allein
von uns aus läßt sich nichts machen. Wir
müssen uns schon auf die schweizerische
Altersversicherung vertrösten, allein es wird noch viel
Wasser den Rhein hinunterfließen, bis das
Projekt Gestalt bekommt.

An bedürftige Mitglieder wurden im ganzen
200 Fr. ausbezahlt. Gerne hoffen wir, daß,
wenn die Gabe auch klein ist, sie doch denen,
die sie erhalten haben, Freude gemacht und ein
wenig Sonnenschein gebracht hat.

Am Ende des Berichtsjahres zählte unser
Verein 1167 Mitglieder. Eintritts hatten wir
26 zu verzeichnen, welchen 60 Austritte gegenüber

stehen. Hier möchte ich an jede Kollegin
gelangen mit der Bitte, wenn die Nachnahme
kommt und man nicht zu Hause ist, man den

Vorweisungszettel nicht einfach auf die Seite
legen und die Nachnahme zurückgehen lassen
soll. Wir glauben denn doch, daß es bei etwas
gutem Willen jedem Mitglied möglich ist, den

Betrag von 2 Franken zu bezahlen. Wie viel
Arbeit diese Retournachnahmen bringen, davon

haben wohl die meisten Mitglieder keine Ahnung.
— Leider gibt es immer noch viele Mitglieder,
welche wegziehen, ohne die Adreßänderung
bekannt zu geben. Auch da kommen die
Nachnahmen zurück mit dem Vermerk: Unbekannt,
oder Abgereist. Mit einer Zehnerkarte wäre die
Sache erledigt und uns viele Mühe und
Portoauslagen erspart.

Ich gelange daher an die Sektionspräsidentinnen

mit der Bitte, die Mitglieder zur
Zusammengehörigkeit anzugehen und sie einzuladen,
unsere Versammlungen zu besuchen. Gewiß
werden wir nie alle bekommen. Es gibt aber
leider auch Hebammen, wo es besser ist, wenn
sie unserer Vereinigung fernbleiben. Allein es

gibt auch manche, welche gar nicht daran denkt
oder nachher sagt: „Ich habe mich nicht getraut
zu kommen." Oft hat mir nachher ein Mitglied
gesagt: „Es ist schön gewesen, ich komme wieder."
Daß den Hebammen auf ihrem Lebenspfad keine

Rosen blühen ohne Dornen, ist nur zu wahr.
Daher möchte ich jeder Einzelnen eine frohe
Stunde gönnen. Gewiß, wenn die Fernstehenden
einmal in unsere Mitte kämen, würde es ihnen
gefallen.

Eine Freude ist es, wenn man die Sektionsberichte

durchgeht und sieht, wie an manchen
Orten tüchtig gearbeitet wird und wie es auch
au gemütlichen Anläßen nicht fehlt. Und es ist
gut so; denn bei diesen Zusammenkünften lernen
sich die Mitglieder kennen und verstehen, und
beim Auseinandergehen freut sich schon manche
auf die nächste Zusammenkunft.

Ich komme nun zum Schlüsse meines
Berichtes und möchte allen, die in irgend einer
Weise sich uns und damit dem Verein nützlich
gezeigt haben, danken. Wir im Zentralvorstand
wissen das sehr zu schätzen, und wir wollen
hoffen, daß auch in Zukunft die Harmonie im
Vereine bleibe, wie bis anhin. Das dürfen wir
versichern, daß wir nur das Beste für unsern
Berufsverband im Auge haben.

Eine Diskussion findet nicht statt. Der Bericht
wird zur Genehmigung empfohlen. -

Voi-Ksng« jeder àt
VoelisngsEstkße

kür à Zelbstankertigung
von Vorbänden

Klöppel in reieber àsvabl
His Specialität Mr à tit. Hebammen

bestickte lauktücker
sokön, solid, prsis^vUrdig

?iöel Srs?, Lideaux,
F»>t5»St»s« (Lt. Lallen) IV22

««rûàsivIittKt »»«vs«
dvl lUirt'ii Nltuliàiit«»
I»s«rvutvi>.

bat alle Ligsnsobakten der kriseben Nileb,
oline jecloeb ibrs àebteile 2U babsn. Sie
vird nickt sterilisiert, sondern paralysiert
dureb den lkntcug des Wassers; bei Zu-
kügung desselben vird sie rvieder neu be-
lebt und kriselt vie am ersten Tag.

/Ät uerlanAsu à grösseren, tkesc/iä/lön/
QuiZo? <Z., Vusàens (blrezmrzi)
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5. gapregbericpt ^ro 1926 uttb Script ber 9îct)i=

forinnett. ®ie fftecpuung ift in 9Îï. B ber „©cpwei»
ger^ebamme" erfcpienen, worauf berroiefen wirb.
S3ei etnem ©otal ber ©nnapmen b. gr. 21,166.19
unb einem ©otal ber Sluggaben b.gr. 21.155.60
ergibt fiep ein Kaffabeftanb bon gr. 10. 59.
©er Sermögengbeftanb roar am 31. ©egember
1926 gr. 29,966. 49, wag eine Sßermögengber»
mebrung bon gr. 1,130. 60 bebeutet.

®ie bon ber früheren ßentraltaffierin, grau
SSetterti, mit gewopnter Sorgfalt auggeftettte
9te<pnung ift bon grau ißauti unb gräulein
ütftarti geprüft roorben. ©tefelben fcpreibeu
im Dîebiforinnenbertcpt:

„SBir teilen ben bereiten ÜKitgtiebern mit,
bap bie Untergeicpueten am 24. gebruar in
Stein a. fftpein bei grau SSetterti borfpracpeu
unb bafetbft bie Kaffe rebibierten unb bie gap»
regrecpnung einer grünbticpen Prüfung unter»
gogen. SBir paben atteg in befter Drbnung ge»

funben. ®ie SSermögengbergleicpung weift eine

SSermeprung bon gr. 1,130. 60 auf. ütecpnung,
töücper unb Belege ftimmen überein. grau SSetterti

pat ipre Slufgabe mit ißünlticpteit erfüllt unb
berbient für ipre grope ÜDtüpe unb Strbeit ben
©anf ber SJtitgtieber. — SBir beantragen ber
SSerfammlung bie ©enepmigung ber fRecpnung
unter befter SSerbanfung an bie IRecpnunggge»
berin."

Dptte ©igïuffion ftimmt bie SSerfammlung gu.
(gortfe|sung folgt.)

VIRGO ®
Diegefunde^occadufrendeKaffeefurrogatmifchung
vonHunderffaulenden täglich genoßen./z Kg Pkt. 1.50
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Vereltisnadwldmn.

Jtctrgau. Sen werten SJHtgtiebern
gur Kenntnig, bap unfere SSerfammlung am
Sttontag ben 18. guti, nacpmittagg 2 Upr, im
©aftpof gur „Krone" in Sengburg ftattfinbet.
Unfere ©ototpurner Kolleginnen ftatten ung
bann einen 23efucp ab unb werben mit ung
bie ©ipung abpalten. SBir poffen natürticp auf
eine grope ^Beteiligung ber SÜtitgtieber. ©er Sler»
treter ber @uigog=!itKil(p»®efetIfcpaft in SSuabeng
wirb ung über ipr ißrobutt auffiaren. Sîeben»
bei rnöcpte icp ben gricttaler Kolleginnen mit»
teilen, bap wir im Oftober nacp Stein fommen,
weit eg je|t nicpt gept, benn wir paben bie
©acpe reifticp überlegt unb eg nicpt anberg
rieten fönnen. SBir poffen, unfere Kollegin grt.
Kelter werbe ung bann aucp nocp empfangen,
wie fie eg jept mit greuben getan pätte, unb
ben SSortrag über bie Krebgfranfpeit unb beren
S3efämpfung bei ben grauen, Don $errn ©r.
iöottag, poffen wir bann aucp nocp gu piken.
Sttfo, gpr gricftater Kolleginnen, gürnt ung
nicpt, wir poffen Sie bann um fo freubiger be»

grüpen gu bürfen mit §errn ®r. SSottag im
§erbft. SBir werben bann gugteicp aucp grau
|wgti in ^eipen in unferer töfitte paben, um
ipr 50jäprigeg gubitäum gu feiern, ©feicpgeitig
feiert in Sengburg mit ung grau ^ebiger in
iRuppergwil ipr 40jäprigeg gubitäum.

Stuf SBieberfepen in Sengburg.
©er SSorftanb.

^(tfel-Janb. @§ biene ben werten
SDtitgliebern gur Kenntnig, bap unfere näcpfte
SSereingöerfammtung mit ärgtticpem SSortrag
©iengtag ben 2. Sluguft, nacpmittagg 2 Upr, im
SSereingfofat Sttüpteifen in Sieftat ftattfinbet.

ÜKöcpte an biefer ©teile nocp ben SSagter

Hebammen im 9?amen unfereg SSereing unfern
innigften ©anf augfprecpen für bie Überaug
grope Strbeit unb ÜDtüpe, bie fie anläplicp unferer

fo fcpönen unb gut gelungenen Tagung gepabt
paben; fpegietten ©anf aucp alten benjenigen,
bie bie Sacpmugfetn ber Stn.oefenben fo ftarf
in S3ewegung fepen tonnten

Stile biejenigen SJÎitgtieber, bie bag üblicpe
gubiläumgtöffeti gu erpatten wünfcpen, möcpten
fiep bei ber ißräfibentin beg SSereing ober in
ber Sluguft=SSerfammtung metben.

SSottgäptigeg (Srfcpeinen erwartet
5)er SSorftanb.

Bafel-Stabt. gm guti finbet feine
©ipung ftatt, boep feiert grau Magier ipr
25jäprigeg gubitäum unb gu biefem grcecfe
berfammetn wir ung in ber ©otitube (@reng»
aeperftrape) gu einem gemüttiepen Kaffee am
©iengtag ben 19. guti, nacpmittagg 2 '/> Upr.
^aptreicpeg ©rfepeitten wirb erwartet. Sitte näpe»
ren S3ericpte betreffenb bie ©eneratberfammlung
in ber näcpften Stummer. ® e r S3orftanb.

Unfere näcpfte SSerfammlung
finbet am SJiittwocp ben 20. guti, um 2 Upr,
im grauenfpitat ftatt. Stacp ben gefepäfttiepen
SSerpanbtungen werben wir ung in corpore gu
§errn ®r. ©tauffer, ©pegiatargt für Ortpopäbie,
Kapettenftrape 6 begeben, ber fiep in erfreutieper
SSeife bereit erftärt, ung in feinem Sitetier einen
SSortrag mit SDemonfiration gu patten über
SSepanbtung bon Ktumpfüpen, SSerbreputtgen,

i Krümmungen ber SBirbetfäule k. gattg eine
Kollegin etn Kinb mit einem fotepen ©eburtg»
feptern fennt, fo wäre eg für bie ©emonftration
bon S3orteit, bagfetbe gerabe mitgubriugen.

* *
*

SBir wollen niept untertaffen, ben lieben
Softer Kolleginnen für bie gebiegene ©urcp»
füprung ber ©eneratberfammlung, ipre grope
Strbeit, fowie bie freunbtidpe Slufnapme ber
©etegierten unb übrigen ©eitnepmer aucp an
biefer ©teile pergtiep gu banfen.

©er SSorftanb.

«î»«,T,r.. -"•Zi'è

ESTlEf
K|NDERMEHL

DIE WISSENSCHAFTLICH VOLLWERTIGE NAHRUNG FLU? KINDER IM ZARTEIN ALTER

Engters Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Eutin(ihnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K2502 B) St« Gallen Ca Engelgasse 8. i019

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Bei Nervenschwäche
und Störungen im Blutkreislauf kann nur
eine durchgreifende Behandlung des ganzen

Organismus helfen. Schreiben Sie an die

(J H 8477 St)
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3. Jahresbericht pro 1926 und Bericht der
Revisorinnen. Die Rechnung ist in Nr. 3 der „Schweizer

Hebamme" erschienen, worauf verwiesen wird.
Bei einem Total der Einnahmen v. Fr. 21,166.19
und einem Total der Ausgaben v. Fr. 21.155.66
ergibt sich ein Kassabestand von Fr. 16. 59.
Der Vermögensbestand war am 31. Dezember
1926 Fr. 29,966. 49, was eine Vermögensvermehrung

von Fr. 1,136. 66 bedeutet.
Die von der früheren Zentralkassierin, Frau

Vetterli, mit gewohnter Sorgfalt ausgestellte
Rechnung ist von Frau Pauli und Fräulein
Marti geprüft worden. Dieselben schreiben
im Revisorinnenbericht:

„Wir teilen den verehrten Mitgliedern mit,
daß die Unterzeichneten am 24. Februar in
Stein a. Rhein bei Frau Vetterli vorsprachen
und daselbst die Kasse revidierten und die
Jahresrechnung einer gründlichen Prüfung
unterzogen. Wir haben alles in bester Ordnung
gefunden. Die Vermögensvergleichung weist eine

Vermehrung von Fr. 1,136. 66 auf. Rechnung,
Bücher und Belege stimmen überein. Frau Vetterli
hat ihre Aufgabe mit Pünklichkeit erfüllt und
verdient für ihre große Mühe und Arbeit den
Dank der Mitglieder. — Wir beantragen der

Versammlung die Genehmigung der Rechnung
unter bester Verdankung an die Rechnungsge-
berin."

Ohne Diskussion stimmt die Versammlung zu.
(Fortsetzung solgt s
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VèrelnsnaOrichtîn.

Sektion Aargau. Den werten Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere Versammlung am
Montag den 18. Juli, nachmittags 2 Uhr, im
Gasthof zur „Krone" in Lenzburg stattfindet.
Unsere Solothurner Kolleginnen statten uns
dann einen Besuch ab und werden mit uns
die Sitzung abhalten. Wir hoffen natürlich auf
eine große Beteiligung der Mitglieder. Der
Vertreter der Guigoz-Milch-Gesellschaft in Vuadens
wird uns über ihr Produkt aufklären. Nebenbei

möchte ich den Fricktaler Kolleginnen
mitteilen, daß wir im Oktober nach Stein kommen,
weil es jetzt nicht geht, denn wir haben die
Sache reiflich überlegt und es nicht anders
richten können. Wir hoffen, unsere Kollegin Frl.
Keller werde uns dann auch noch empfangen,
wie sie es jetzt mit Freuden getan hätte, und
den Vortrag über die Krebskrankheit und deren
Bekämpfung bei den Frauen, von Herrn Dr.
Bollag, hoffen wir dann auch noch zu hören.
Also, Ihr Fricktaler Kolleginnen, zürnt uns
nicht, wir hoffen Sie dann um so freudiger
begrüßen zu dürfen mit Herrn Dr. Bollag im
Herbst. Wir werden dann zugleich auch Frau
Hosli in Zeihen in unserer Mitte haben, um
ihr 56jähriges Jubiläum zu feiern. Gleichzeitig
feiert in Lenzburg mit uns Frau Hediger in
Rupperswil ihr 40jähriges Jubiläum.

Auf Wiedersehen in Lenzburg.
Der Vorstand.

Sektion Waset-Land. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Vereinsversammlung mit ärztlichem Vortrag
Dienstag den 2. August, nachmittags 2 Uhr, im
Vereinslokal Mühleisen in Liestal stattfindet.

Möchte an dieser Stelle noch den Basler
Hebammen im Namen unseres Vereins unsern
innigsten Dank aussprechen für die überaus
große Arbeit und Mühe, die sie anläßlich unserer

so schönen und gut gelungenen Tagung gehabt
haben; speziellen Dank auch allen denjenigen,
die die Lachmuskeln der Anwesenden so stark
in Bewegung setzen konnten!

Alle diejenigen Mitglieder, die das übliche
Jubiläumslöffeli zu erhalten wünschen, möchten
sich bei der Präsidentin des Vereins oder in
der August-Versammlung melden.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Hasel-Stadt. Im Juli findet keine

Sitzung statt, doch feiert Frau Hasler ihr
25 jähriges Jubiläum und zu diesem Zwecke
versammeln wir uns in der Solitude (Grenz-
acherftraße) zu einem gemütlichen Kaffee am
Dienstag den 19. Juli, nachmittags 2^/s jlhr.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet. Alle näheren

Berichte betreffend die Generalversammlung
in der nächsten Nummer. Der Vorstand.

Sektion Mr<». Unsere nächste Versammlung
findet am Mittwoch den 26. Juli, um 2 Uhr,
im Frauenspital statt. Nach den geschäftlichen
Verhandlungen werden wir uns in corpore zu
Herrn Dr. Stauffer, Spezialarzt für Orthopädie,
Kapellenstraße 6 begeben, der sich in erfreulicher
Weise bereit erklärt, uns in seinem Atelier einen
Vortrag mit Demonstration zu halten über
Behandlung von Klumpfüßen, Verdrehungen,
Krümmungen der Wirbelsäule w. Falls eine
Kollegin ein Kind mit einem solchen Geburtsfehlern

kennt, so wäre es für die Demonstration
von Vorteil, dasselbe gerade mitzubringen.

-i- -st

Wir wollen nicht unterlassen, den lieben
Basler Kolleginnen für die gediegene
Durchführung der Generalversammlung, ihre große
Arbeit, sowie die freundliche Aufnahme der
Delegierten und übrigen Teilnehmer auch an
dieser Stelle herzlich zu danken.

Der Vorstand.

vlkl W!8s^Lctta?il.ictt pliS KINNEN IIVI ai.iLa
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Sfretbutfl. Sie JahreSPerfammlung
ber gebammelt unfereS KantonS finbet im
SDtonat Sluguft ftatt. Sa» Saturn unb ber Ort
wirb in ber nächften geitungSnummer ange«
geben. Sßir hoffen auf recht gasreiches ©rfcheinen
ber SJtitglieber, ba SBichtigeS Perljanbelt wirb.
Sind) für eine gemütliche ©tunbe roirb geforgt
fein. ifmei Setegierte waren in Pafel an ber
jchweigereifchen §ebammenPerfammIung; auch
barüber wirb Bericht erftattet werben. Zugleich
teilen wir benjenigen SKitgliebern mit, bie ben

Jahresbeitrag noch nicht befahlt haben, bah
ihnen ein gweiteSmal bie Nachnahme präfentiert
wirb. Ser Porftanb.

Sufertt. Uufere Juli»Perfammlung
war über ©rwarten gut befud)t. @S würbe über
baS beborftehenbe geftchen gefprodjen, unb man
einigte fid), baSfelbe am Sienftag ben 2. Sluguft,
nachmittags punft 2 Uhr, iw ©otel „Konlorbia"
abguhalten. SBir hoffen, &ah alt unb jung,
bon nah unb fern, [ich baran beteiligen werbe,
gilt eS bod) unfere liebe, attoereljrte ©pren»
präfibentin, grau Hanauer, gu feiern. ®S wäre
bem Porftanb fe|r erwünfcht, wenn fid) bie

Seilnehmerinnen bis ©nbe Juli bei grau SJieper,
Präfibentin, S3rüggligaffe 9 anmelben würben.

Sen werten Pafler Kolleginnen noch fpegietlen
Sani für all bie Sftühe unb baS ©ebotene an»
läfflich beS ^ebammentageS.

Ser Porftanb.
(SrftfiOU ^Ihriüfal. Unfern werten Ptitgliebern

biene gur Kenntnis, bah bie nächfte Perfamm»
lung am 2. Sluguft nachmittags 2 Uhr, im
grauenhof in Slltftättcn ftattfinbet. @S ift ein
ärgtlidier Vortrag gugefagt. 2Bi£tfommen finb
alle, benen es bie 3eit irgenbwie erlaubt unb
auch ©äfte beSgleichen. Pon ber grühjalfrS»
berfammlung, bie in ^eerbrugg ftattgefunben,
ift noch gu berieten, bah biefe gut befugt
war. ©rft würbe uns Pom gefc^ä^ten Pertre»
ter ber girma SBanber ein intereffanter Por»

trag geboten unb bann bon £>err Sr. £wf= ;

ftetter ebenfalls ein felfr gut angewandtes
Peferat abgehaltem, bem alle mit gröhtem
Jntereffe folgen muhten. Peiben §erren fite»

ferenten fei auch an biefer ©teile nochmals
herglictjer Sani auSgefprochen. Sarauf würben
wir aufs Pefte bewirtet, unb gu unfrer Über»

rafdfung blieb unfer Portemonnaie unberührt,
bie gefcphte girma Sr. SBanber in Pern be»

glich bie gefamte „Uerte". Sind) hiefür noch»
mats Perbinblidjen Sanf. ©ebe fid) auch febe
Seilnehmerin aufs Sîeue SDtülje, bie SBan»

ber'fdjen Probufte beftenS gu empfehlen. SBie

im gtuge enteilten bie ©tunben unb es ging
wieber heimwärts.

Stuf SBieberfelfen nun alfo am 2. Sluguft l

äftit follegialem ©ruh
Sie Slftuarin.

«SeRtfo# ÄOfothnttt. Unfern geehrten SJÏit»

gliebern möchten wir ben 18. Juli an'S £erg
legen, wie fchon in letter Kummer unferer $ei»
tung erwähnt würbe, betreffs ber Slutofahrt.
Sllfo Slbfahrt am 18. Juli, porm. lO1/* Uhr,
beim ^auptbahnhof ©otothurn. Stichtung : ®äu,
ölten, Slarburg, öftringen, über ben Striegel,
©uhr, Senburg; retour Slarau, ©chönenwerb,
ölten, öenfingen, ©olothurn. Üutofaljrt gratis:.
Uns wäre es eine grofje greube, ja fogar eine

©hre, unfere geehrten Slargauer»KolIeginnett gu
begrüben. SeShatb hoffen wir auf ein SBieber»

fehen.
PBir fommen noch surüd git unferm £>eb=

ammentag in Pafel. SIÖ ben geehrten girmen,
welche uns fo reichlich wit ©efdjenfen, Por«
trägen unb Profdfüren befdjertft haben, fpredjen
wir unfern gröhten Sanf aus. JnSbefonbere
gilt ber Sanf aber ben Herren Pfarrer §eer
unb Profeffor .'pungifer für ihre Slnfpradjen;
für uns Hebammen ein Sroft, bah eg boch noch
föienfchen gibt, bie ben i>ebammenberuf gu
fchähen wiffen, barum nochmals herglichen Sanf.

Sluch ben PaSler Kolleginnen fprechen wir
Sauf aus, bie es berftanben haben, ben §eb=
ammen aus allen ©djweigergauen bie ©tunben
gu perfürgeit unb uns einmal etwas anbereS

gu geigen als baS alltägliche. Pafel wirb uns
noch tonge in ©rinnerung bleiben, barum allen
herglichen Sanf, bie feine Slrbeit unb 2Jtül)e
fcheuten, unS fröhliche ©tunben gu bieten.

Sllfo, liebe Kolleginnen, gönnt (Such einige
gemütliche ©tunbeu unb bereitet Such auf ben
18. Juli, geigt einmal ein bischen PereinSliebe
unb ©nergie. SDfit follegialem ©ruh 1

Ser Porftanb.
<Seftft0« eifurgau. Sie nächfte Perfammlung

finbet am 21. Juli, nachmittags 2 Uhr, im
alfoholfreien ffteftaurant „©emeinbeftube", in
©tecfborn ftatt. Ser Pertreter ber Société
©uigog wirb über „fftabi£"»beftrahlte Srocfen»
milch referieren. SBir erwarten recht gahlreichen
Pefucf). Ser Porftanb.

.SeRtto« ^öerbeübetfl-ÄargaüSi. Unfere Per»
fammlung finbet Sienftag ben 19. Juli, nach»
mittags 3 Uhr im Sllfoljolfreien fReftaurant
©ongenheim in ©arganS ftatt. .§err PanobiereS,
Pertreter beS „MlchpulberS ©uigog", wirb uns
mit einem Portrag beehren: „Ueber bie @r»

nährung beS ©äuglingS", Perbunben mit einer
Koftprobe beS fDHlchpräparateS. SBir hoffen,
bie werten ÜJtitglieber unb ©äfte aus unferer
9îacf)barf(haft, werben fiel) recht gahlreid) gu biefem
intereffanten Portrag einfinben, gumalbon biefer
ûDîitd) ©chofotat unb Kaffee gratis ferbiert
werben unb }ebe anwefenbe Kollegin auf SBunfch
eine SRufterbüchfe erhält. @S wirb ebenfalls
auf gasreiches ©rfcheinen gehofft, betreffenb
Pefprechung beS geplanten SluSflugeS. Siejenigen
werten SRitglieber unb ©äfte, welche an bem»

felben teilnehmen wollen, haben ftd) unbebingt
bis gur Perfammlung fchriftlidj ober münblich
angumelben. PähereS barüber muh erft an ber
Perfammlung behanbelt werben, öb eine Sluto»

Wenn Sie müde und abgespannt sind
von Ihrer anstrengenden beruflichen Arbeit, wenn Ihre Nerven streiken und

infolge dessen nervöse TJeberreizung, unruhiger Schlaf, Appetitlosigkeit, schlechte

Verdauung, deprimierte Stimmung, Vergesslichkeit, Unlust zur Arbeit und
wie die Begleiterscheinungen der Nervenschwäche alle heissen, Sie quälen,

dann nehmen Sie regelmässig während einiger Wochen

Dieses unübertroffene Stärkungsmitte! undhoehmirksame Tiervennährpräparat

wirkt ausserordentlich rasch und lässt sich von keinem andern Präparat
übertreffen, es kräftigt, beruhigt, lässt die Esslust wiederkehren und die

Verdauung wieder normal werden, es belebt den ganzen Körper, steigert die

Arbeitslust, Energie und Leistungsfähigkeit und gibt Ihnen ein Frohgefühl
der Gesundheit und des Wohlbehagens. 917

Original-Flasche Fr. 3.75, sehr vorteilhafte Original-Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken

Fabrikant: Hausmann A.-G., St Oallen
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Sektion Ireiburg. Die Jahresversammlung
der Hebammen unseres Kantons findet im
Monat August statt. Das Datum und der Ort
wird in der nächsten Zeitungsnummer
angegeben. Wir hoffen auf recht zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder, da Wichtiges verhandelt wird.
Auch für eine gemütliche Stunde wird gesorgt
sein. Zwei Delegierte waren in Basel an der
fchweizereischen Hebammenversammlung; auch
darüber wird Bericht erstattet werden. Zugleich
teilen wir denjenigen Mitgliedern mit, die den

Jahresbeitrag noch nicht bezahlt haben, daß
ihnen ein zweitesmal die Nachnahme präsentiert
wird. Der Vorstand.

Sektion Luzem. Unsere Juli-Versammlung
war über Erwarten gut besucht. Es wurde über
das bevorstehende Festchen gesprochen, und man
einigte sich, dasselbe am Dienstag den 2. August,
nachmittags Punkt 2 Uhr, im Hotel „Konkordia"
abzuhalten. Wir hoffen, daß alt und jung,
von nah und fern, sich daran beteiligen werde,
gilt es doch unsere liebe, allverehrte
Ehrenpräsidentin, Frau Honauer, zu feiern. Es wäre
dem Vorstand sehr erwünscht, wenn sich die

Teilnehmerinnen bis Ende Juli bei Frau Meyer,
Präsidentin, Brüggligasse 9 anmelden würden.

Den werten Basler Kolleginnen noch speziellen
Dank für all die Mühe und das Gebotene
anläßlich des Hebammentages.

Der Vorstand.
Sektion Mheiutal. Unsern werten Mitgliedern

diene zur Kenntnis, daß die nächste Versammlung

am 2. August nachmittags 2 Uhr, im
Frauenhof in Altstätten stattfindet. Es ist ein
ärztlicher Vortrag zugesagt. Willkommen sind
alle, denen es die Zeit irgendwie erlaubt und
auch Gäste desgleichen. Von der
Frühjahrsversammlung, die in Heerbrugg stattgefunden,
ist noch zu berichten, daß diese gut besucht
war. Erst wurde uns vom geschätzten Vertreter

der Firma Wander ein interessanter Vor¬

trag geboten und dann von Herr Dr. Hof- j

stetter ebenfalls ein sehr gut angewandtes
Referat abgehaltem, dem alle mit größtem
Interesse folgen mußten. Beiden Herren
Referenten sei auch an dieser Stelle nochmals
herzlicher Dank ausgesprochen. Darauf wurden
wir aufs Beste bewirtet, und zu unsrer
Überraschung blieb unser Portemonnaie unberührt,
die geschätzte Firma Dr. Wander in Bern
beglich die gesamte „Uerte". Auch hiefür nochmals

verbindlichen Dank. Gebe sich auch jede
Teilnehmerin aufs Neue Mühe, die Wan-
der'schen Produkte bestens zu empfehlen. Wie
im Fluge enteilten die Stunden und es ging
wieder heimwärts.

Auf Wiedersehen nun also am 2. August I

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuarin.

Sektion SolothMN. Unsern geehrten
Mitgliedern möchten wir den 18. Juli an's Herz
legen, wie schon in letzter Nummer unserer
Zeitung erwähnt wurde, betreffs der Autofahrt.
Also Abfahrt am 18. Juli, vorm. 10^/, Uhr,
beim Hauptbahnhof Solothurn. Richtung : Gäu,
Ölten, Aarburg, Oftringen, über den Striegel,
Suhr, Lenburg; retour Aarau, Schönenwerd,
Ölten, Oensingen, Solothurn. Autofahrt gratis.
Uns wäre es eine große Freude, ja sogar eine

Ehre, unsere geehrten Aargauer-Kolleginnen zu
begrüßen. Deshalb hoffen wir auf ein Wiedersehen.

Wir kommen noch zurück zu unserm
Hebammentag in Basel. All den geehrten Firmen,
welche uns so reichlich mit Geschenken,
Vorträgen und Broschüren beschenkt haben, sprechen
wir unsern größten Dank aus. Jnsbefondere
gilt der Dank aber den Herren Pfarrer Heer
und Professor Hunziker für ihre Ansprachen;
für uns Hebammen ein Trost, daß es doch noch
Menschen gibt, die den Hebammenberuf zu
schätzen wissen, darum nochmals herzlichen Dank.

Auch den Basler Kolleginnen sprechen wir
Dank aus, die es verstanden haben, den
Hebammen aus allen Schweizergauen die Stunden
zu verkürzen und uns einmal etwas anderes
zu zeigen als das alltägliche. Basel wird uns
noch lange in Erinnerung bleiben, darum allen
herzlichen Dank, die keine Arbeit und Mühe
scheuten, uns fröhliche Stunden zu bieten.

Also, liebe Kolleginnen, gönnt Euch einige
gemütliche Stundeu und bereitet Euch auf den
18. Juli. Zeigt einmal ein bischen Vereinsliebe
und Energie. Mit kollegialem Grußl

Der Vorstand.
Sektion Uhmga«. Die nächste Versammlung

findet am 21. Juli, nachmittags 2 Uhr, im
alkoholfreien Restaurant „Gemeindestube", in
Steckborn statt. Der Vertreter der Sociöts
Guigoz wird über „Ravix"-bestrahlte Trockenmilch

referieren. Wir erwarten recht zahlreichen
Besuch. Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere
Versammlung findet Dienstag den 19. Juli,
nachmittags '/s 3 Uhr im Alkoholfreien Restaurant
Gonzenheim in SarganS statt. Herr Vanovieres,
Vertreter des „Milchpulvers Guigoz", wird uns
mit einem Vortrag beehren- „Ueber die
Ernährung des Säuglings", verbunden mit einer
Kostprobe des Milchpräparates. Wir hoffen,
die werten Mitglieder und Gäste aus unserer
Nachbarschaft, werden sich recht zahlreich zu diesem
interessanten Vortrag einfinden, zumal von dieser
Milch Schokolat und Kaffee gratis serviert
werden und jede anwesende Kollegin auf Wunsch
eine Musterbüchse erhält. Es wird ebenfalls
auf zahlreiches Erscheinen gehofft, betreffend
Besprechung des geplanten Ausfluges. Diejenigen
werten Mitglieder und Gäste, welche an
demselben teilnehmen wollen, haben sich unbedingt
bis zur Versammlung schriftlich oder mündlich
anzumelden. Näheres darüber muß erst an der
Versammlung behandelt werden. Ob eine Auto-

Os/?/? H/S â//s «/?// 57/7//
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faljrt in? Poggenburg ober ins Slppengeßerlanb,
eOentuett eine ©djiffaljrt auf bent SBaßenfee bon
SBaßenftabt naäj Quinten, Bettlig, Sßeefen, am
anbern Ufer retour SJÎurg, SBaßenftabt. Parüber
entfdjeibet bie üfteljrgalß an ber Berfammlung.

Per Borftanb.
tSekfio# "göiuferfljur. ©3 toirb ben SKitgliebern

Ijierburcl) gur Kenntnis gebracht, bafi unfere
nädffte Berfammlung Ponnerêtag ben 21. Suit
ftattfmbet. SBtr erroarten einen galflreidjen Be«
fud), ba ber Vertreter ber ©uigog=äkilä)«gabriI
ung einen Vortrag über ba3 gefdfäfjte ßläljr»
mittel galten mirb. Sluä) wirb ber Pelegierten»
beriet über ben fdfweigerifdfen §ebammentag
in Safet beriefen werben.

3113 Pelegierte mill id) e« nictjt unterlaffen
ben Bafler Kolleginnen an biefer ©teile red)t
Ijerglid) gu bauten für bie fcbünen unb genufi»
reichen Page, bie mir mit ibnen im alten Bafel
berieben burften. 3n allem, wa§ geboten mürbe,
mirb fie feine ©eftion übertreffen fönnen.

Per Borftanb.
«Sektion: ,3itricf). Unfere nädffte Berein§ber»

fammlung finbet Pienêtag ben 26. Suli, nadf»
mittags 21/« U^r im „Karl bem ©rofjen" ftatt.
Praftanben: Beriefen beS Pelegiertenberidjteä
bon Bafel. 2Btr laben alle Kolleginnen, WiU
glieber unb Dîictjtmitglieber Ijerglicl) ein, an
biefer Berfammlung redft gatßreicp teilgunelf«
men. Sine fleine Ueberrafdjung mirb uns gu
teil werben.

Sin biefer ©teile fei unfern Bafler Kollegin»
neu nodf Ijerglicl) gebanft für aß' bie wofßge«
lungenen Parbietungen am Pelegiertentag.
Stuf fröI)ticf)eS unb pünftlidfeS SSieberfelfn
tjoffenb s)er üßorftanb.

grauenftimmred)t.

9Id)t Senge finb inS Sanb gegogen feit ber
grofjen ißropaganba für bie ©infülfrung beS

ÇrauenftimmredjteS. 2Ber Ijatte bamalS bei ber
überwältigenben Befürwortung nictjt ben ©in«
brud, bas grauenftimmredjt fommt aud) bei
uns im ©dfmeigerlanbe mit unfehlbarer ©idjer«
fjeit @S fann bei ber BolfSabftimmung ber«
werfen werben, ein, gmei Sftal, aber äBirflidf»
feit wirb eS both in nießt allgu ferner ßufunft.
Unb wie geahnt, bie BolfSabftimmungen haben
bie ©infüßrung beS aftiben unb paffiben
©timm« unb äBaßlrecßtS ber grauen gu gaß
gebracht, ©efeßlagen aber nicht befiegt, fo lau«
tete nach ber SIbftimmungSfampagne bie ißa»
rote. £>eute fchon ift bie grage beS grauen»
ftimmrecßteS gu ben brennenbften Problemen
ber ©egenwart geftempelt werben. ©oH bie

große Sbee bom Saßre 1919 über bie ©in«
führung beS grauenftimmrechteS Sßirflicßfeit
werben? Qber woher fam benn fchon bamalS
tiefe Uebergeugung

Pie ©leicßgültigleit, bie geinbfeligfeit ber
bürgerlichen grau bem ©timmreiht gegenüber,
baS fie gar nicht nötig gu haben glaubt, fie,
bie glüdlicße ©attin unb SDÎutter, bereu ©atte
auch Sntereffen bertritt im öffentlichen
Seben, beren §eim eine SBelt boß ßoßer, ßei=

liger Pflichten birgt für fie, aß biefe tiefen
2Intipatßien taufenber bon trefflichen ^auS»
frauen werben befiegt werben bom SBißen ber
©ogiatbemofratin, fieß baS ©timmreiht gu er«
ringen um jeben IßreiS. Unb woher ber SSiße
ber Slrbeiterfrau? äJtißionen ber ihrigen arbei»
ten in gabriffälen, im SBafcßfeßer nnb ißuß«
lofai, fie bürfen nicht gu fjaufe bleiben bei
ihren Kinbern, ber junger treibt fie bem Ber»
bienfte naeß. Unb nun, wenn fie fo auSge»
fchloffen finb bon ihrem ureigentlichen ©ebiet,
moßen fie wenigftenS politifcße ©leießbereeß«

tigung wie ber ÜOiann. Sßre Arbeit gibt ihnen
baS Utecht gu biefer gorberung, mit ihrem
©lücfe woßen fie biefelbe erfaufen. SSenn fie
nun einmal biefe ©leießfteßung erfämpft haben,
bann foß fie ihnen helfen, ihr SoS gu beffern.
SBer fchon ©elegenheit hatte, fteuqe gu fein,
wie tief bie ©rbitterung ift, melcße biefe grauen
erfiißt, gegen aße, bie es beffer haben als fie,
bem erfeßeint baS problem gar nicht gum
borneßerein als berwerflich. ganatifeße Beb»
nerinnen malen ihnen bann ihr SoS in ben
feßwärgeften garben, geigen ihnen in greßem
Kontrafte baS ^errbilb beS Kapitaliften, ber
ßoßnläcßelnb, mitleibStoS ihr ©lenb ignoriert
unb fein ©elb berfportelt aber bertangt. Bom
©timmrecht foßen fie aßeS erhoffen, feine ®r«
langung foß bie lüßnften ®rWartungen ber
Slrbeiterfrau erfüßen, fo wirb ihnen ertlärt.

SSenn nun aber bie grage beS grauenftimm«
rechtes eine Brücfe feßlagen fönnte über bie
Kluft, bie Slrbeiter» unb Bürgerftanb trennt,
wenn fie befonberS bei leßterem baS gntereffe
weden würbe an fogialen gragen unb gum
gegenfeitigen Berftehen anfpornen möchte, hätten
bann nicht bie grauen aßer Klaffen bie Pflicht,
fich tnit ihr gu befcbjäftigen

PaS ©timmrecht mürbe aßen grauen bie
ßkaeßt berleihen, gemeinfam ber Arbeiterin gu
helfen, ihr Sehen lebenSwerter, fonniger gu
geftalten; burch neue ©efe^e, neue ßteformen,
beren Stotwenbigfeit nur burch bie grauen er»
fannt werben tonnen, bie mit bem Ipergen
fehen, waS ber Berftanb nie herauSfinben
würbe. Pabei wäre eS auch ihre ^eilige Pflicht,
bie ©chweftern aus bem Boite aufgutlären
über bie furchtbar ferneren 3eüen; bie auch
ber äftittelftanb burchgutämpfen hat. ©ie foß»
ten auch einmal hören bon ben bittern ©orgen
beS Arbeitgebers, an ben immer neue Sin«

forberungen gefteßt werben, ohne bah fei»
Berbienft gunimmt. SBeil einige gnbuftrie»

Für Ekzemkinder,
obstipierte Säuglinge, Milchnährschäden

ist

MALTOSAN
die geeignet® Nehrung.

m einer Hebamme : „Ich kann Ihnen mitteilen, dass ich sehr gute Erfolge hatte mit MALTOSAN bei
einem meiner Patienten, ein Knäblein von 3 Monaten, welches keine Nahrung
ertrug und Tag und Nacht schrie. Da probierte ich mit Maltosan und vom Tage
an war das Kind ruhiger und musste nicht mehr so viel erbrechen und gedieh
sehr gut. Auch der Arzt konstatierte, dass diese Besserung diesem Präparat zu
verdanken sei."

Gebrauchsanweisung: Ein Drittel Milch, zwei Drittel Wasser
und auf einen Deziliter Flüssigkeit zwei gehäufte Teelöffel voll
Maltosan werden miteinander vermischt, durch ein Sieb gegeben,
und unter fortwährendem Rühren rasch aufgekocht. Ein längeres

Kochen ist zu vermeiden.

Muster und. Literatur stellen auf Wunsch zur Verfügung-.
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fahrt ins Toggenburg oder ins Appenzellerland,
eventuell eine Schiffahrt auf dem Wallensee von
Wallenstadt nach Quinten, Bettlis, Weesen, am
andern Ufer retour Murg, Wallenstadt. Darüber
entscheidet die Mehrzahl an der Versammlung.

Der Vorstand.
Sektion Wwterthm. Es wird den Mitgliedern

hierdurch zur Kenntnis gebracht, daß unsere
nächste Versammlung Donnerstag den 21. Juli
stattfindet. Wir erwarten einen zahlreichen
Besuch, da der Vertreter der Guigoz-Milch-Fabrik
uns einen Vortrag über das geschätzte Nährmittel

halten wird. Auch wird der Delegiertenbericht

über den schweizerischen Hebammentag
in Basel verlesen werden.

Als Delegierte will ich es nicht unterlassen
den Basler Kolleginnen an dieser Stelle recht
herzlich zu danken für die schönen und genußreichen

Tage, die wir mit ihnen im alten Basel
verleben durften. In allem, was geboten wurde,
wird sie keine Sektion übertreffen können.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere nächste Vereinsversammlung

findet Dienstag den 26. Juli,
nachmittags 2^/î Uhr im „Karl dem Großen" statt.
Traktanden: Verlesen des Delegiertenberichtes
von Basel. Wir laden alle Kolleginnen,
Mitglieder und NichtMitglieder herzlich ein, an
dieser Versammlung recht zahlreich teilzunehmen.

Eine kleine Ueberraschung wird uns zu
teil werden.

An dieser Stelle sei unsern Basler Kolleginnen
noch herzlich gedankt für all' die

wohlgelungenen Darbietungen am Delegiertentag.
Auf fröhliches und pünktliches Wiedersehn
hoffend Der Vorstand.

Frauenstimmrecht.

Acht Lenze sind ins Land gezogen seit der
großen Propaganda für die Einführung des

Frauenstimmrechtes. Wer hatte damals bei der
überwältigenden Befürwortung nicht den
Eindruck, das Frauenstimmrecht kommt auch bei
uns im Schweizerlande mit unfehlbarer Sicherheit?

Es kann bei der Volksabstimmung
verworfen werden, ein, zwei Mal, aber Wirklichkeit

wird es doch in nicht allzu ferner Zukunft.
Und wie geahnt, die Volksabstimmungen haben
die Einführung des aktiven und passiven
Stimm- und Wahlrechts der Frauen zu Fall
gebracht. Geschlagen aber nicht besiegt, so lautete

nach der Abstimmungskampagne die
Parole. Heute schon ist die Frage des
Frauenstimmrechtes zu den brennendsten Problemen
der Gegenwart gestempelt worden. Soll die

große Idee vom Jahre 1919 über die
Einführung des Frauenstimmrechtes Wirklichkeit
werden? Oder woher kam denn schon damals
diese Ueberzeugung?

Die Gleichgültigkeit, die Feindseligkeit der
bürgerlichen Frau dem Stimmrecht gegenüber,
das sie gar nicht nötig zu haben glaubt, sie,
die glückliche Gattin und Mutter, deren Gatte
auch ihre Interessen vertritt im öffentlichen
Leben, deren Heim eine Welt voll hoher,
heiliger Pflichten birgt für sie, all diese tiefen
Antipathien taufender von trefflichen
Hausfrauen werden besiegt werden vom Willen der
Sozialdemokratin, sich das Stimmrecht zu
erringen um jeden Preis. Und woher der Wille
der Arbeiterfrau? Millionen der ihrigen arbeiten

in Fabriksälen, im Waschkeller nnd
Putzlokal, sie dürfen nicht zu Hause bleiben bei
ihren Kindern, der Hunger treibt sie dem
Verdienste nach. Und nun, wenn sie so
ausgeschlossen sind von ihrem ureigentlichen Gebiet,
wollen sie wenigstens politische Gleichberech¬

tigung wie der Mann. Ihre Arbeit gibt ihnen
das Recht zu dieser Forderung, mit ihrem
Glücke wollen sie dieselbe erkaufen. Wenn sie

nun einmal diese Gleichstellung erkämpft haben,
dann soll sie ihnen helfen, ihr Los zu bessern.
Wer schon Gelegenheit hatte, Zeuge zu sein,
wie tief die Erbitterung ist, welche diese Frauen
erfüllt, gegen alle, die es besser haben als sie,
dem erscheint das Problem gar nicht zum
vorneherein als verwerflich. Fanatische
Rednerinnen malen ihnen dann ihr Los in den
schwärzesten Farben, zeigen ihnen in grellem
Kontraste das Zerrbild des Kapitalisten, der
hohnlächelnd, mitleidslos ihr Elend ignoriert
und sein Geld versportelt oder vertanzt. Vom
Stimmrecht sollen sie alles erhoffen, seine
Erlangung soll die kühnsten Erwartungen der
Arbeiterfrau erfüllen, so wird ihnen erklärt.

Wenn nun aber die Frage des Frauenstimmrechtes

eine Brücke schlagen könnte über die
Kluft, die Arbeiter- uud Bürgerstand trennt,
wenn sie besonders bei letzterem das Interesse
wecken würde an sozialen Fragen und zum
gegenseitigen Verstehen anspornen möchte, hätten
dann nicht die Frauen aller Klaffen die Pflicht,
sich mit ihr zu beschäftigen?

Das Stimmrecht würde allen Frauen die
Macht verleihen, gemeinsam der Arbeiterin zu
helfen, ihr Leben lebenswerter, sonniger zu
gestalten; durch neue Gesetze, neue Reformen,
deren Notwendigkeit nur durch die Frauen
erkannt werden können, die mit dem Herzen
sehen, was der Verstand nie herausfinden
würde. Dabei wäre es auch ihre heilige Pflicht,
die Schwestern aus dem Volke aufzuklären
über die furchtbar schweren Zeiten, die auch
der Mittelstand durchzukämpfen hat. Sie sollten

auch einmal hören von den bittern Sorgen
des Arbeitgebers, an den immer neue
Anforderungen gestellt werden, ohne daß sein
Verdienst zunimmt. Weil einige Industrie-

odsRîpîsrîs Säuglinge, DGilclinSiirseksiien
ist

Äiss sseîsneîT SSskrung.

n vii»«r H«k»u»n»o: „leb kann Ibnen mitteilen, dass ieb sebr gute prldlge Kutte mit N^pp()8^l>l bei
einem meiner Patienten, ein knäblsin von 3 Normten, velebes keine l^abrung
ertrug und lag und àebt sebrie. Ou probierte ieb mit Naltosan und vom läge
an var das Kind rukiger und musste niebt mebr so viel erbreeben und gedieb >

sebr gut. àob der ^rxt konstatierte, dass diese Desserung diesem Präparatxu
verdanken sei."

6l«1kr»ii«;Ii«»iivvvlis«iix: Pin Drittel Nileb, x^vei Drittel ^Vasser
und auk einen Deciliter Plüssigkeit xvei gebärdte Deelötkel voll
Naltosan xvsrden miteinander vermisebt, dureb sin Lieb gegeben,
und unter tdrt^väkrendem Dübrsn raseb ardgekoobt. Pin längeres

koeken ist xu vermeiden.
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gWeige rtefige ©ewtntte gemalt fjaben, wäljttt
ber Slrbeiter ben gatigert SDÎittelftanb an ber
©ontte, fid) felbft im tiefften ©fatten, fpaben
nidjt unfere grauenbereme, unfere gemein»
nit^igen gnftitutionen ba§ Skenfdjenmöglictje ge=

tan, um bie Siot ber Unbemittelten gu tinbern?
3Benn nur bie grauen einen SBeg finben

tonnten, ber gur S33at)r£>eit weift, ber bie Sir»
beiterin tjinaugfnfjrte au» bem finftern grrgang
lügerifcfyer fpejweben 33ießeict)t, menu fie erfannt
fjätte, bafi überaß, mo ein 3kenfd)enf)erg fc^tägt,
aud) ©orgen unb Seib fid) finben, würbe fie
etnfeljen, bafi eine fogtale ©leidjfteßmtg aßer
äJienfcben uumöglid) ift.

©leidjljeit bebeutet Sob jeber ©ntwicflung,
jebeS SöeiterftrebenS, jeber gnbiöibualität. (Sine

5Dîenfcl)ljeit otjne ©tjrgeig ift unbenfbar, fie
müfite auêfterben oljne biefe Sriebfeber menfcf)»
Iid)en |janbelnë.

Sßir werben nie ben ©runb biefer größten
Ungerecfßigfeit erfennen, warum arm unb reid)
fein mufs, urn SWenfcpenbafein, urn ©ntwidlung
erft mögtid) gu macfyen. Sîimmermeïjr tonnen
Wir SJtenfdjen biefeê unbegreiftidje Sebenêgefejj
ftürgen, oljne un? felbft bem Untergänge gu
weifen. Slber milbern tonnen wir biefe Ijarte
llngleidjljeit unter ben SJtenfcfjen.

©träfe über alle bie gewiffentofen SIufije|er,
bie bie nieberften Sriebe ber ißtenfdjenfeele
Wadjrufen, iljre Unjufrieben^eit mit bewußten
Sügen fdjüren, bie bie abfurbefteit fpirngefpinfte
al§ lebensfähig barfießen, fie in leuctjtenben
$auberfarben fpielen laffen bor ben Slugen beê
in biefer §infid)t tritiflofen 33olïe8. Steine
geben fie ftatt 93rot!

9ZidE)t auf biefe ÜSßeife wirb ba§ So? ber Sir»
beiterfrau gebeffert, nur ber fpafj wirb größer
unb gröfjer, bis bie Äataftroplje eintritt, bie

teine (Srlöfung bringen tonn, nur eine 93er«

fc^iebung bießeidlt bon oben nacf) unten, unb
bie alte Ungeredjtigteit nimmt weiter? ihren
Sauf.

2)afj bie grauen aßer ©tänbe mit ihren
warmen, mitfül)lenben §ergen biefen §afj in
gegenfeitigeS 93erftefjen, in ein SDtitljelfen unb
SJiittragen berwanbeln tonnten! ®af3 fie ben
arbeitenben ©djweftern ben wirtlichen Üteidjtum
be? Seben? gu geigen bermödjten, ben töftlid)en,
unberlierbaren, ber aßein be? SlßtagS ^äfilicl)»
feit bergeffen läfjt, ber ben 3Kenfdjenfinbern
immer wieber Straft unb frohen SWut fcpentt,
be? Seben? Unbegreiflichfeiten weiter gu tragen
unb ha? Seben troj$ aßem leben?roert gu finbeu.
Sin Sonntagen foßten fie I)ittau?manbern mit
ihnen in bie Statur, bie in ewig neuer ©chön»
heit aßen 9Jlenfcf)en gefcfjaffen würbe, mit guten
33üd)ern möchten fie fie bertraut ntadjen unb
au(h mit Silbern großer gottbegnabeterStünftler.

Unb nun bie grofje grage: @oß ba? grauen» |

ftimmred)t gur SBaffe werben, biefem gum ©piel» |

geug ober nujßofen ©egenftanb beim anbern
äkenfdjen? E.B.

|ütr ^erljüluttg bet ^eileryeröreilung ber
Äranfljeit ift e? notwenbig, aße nidjt unbebingt
erforberlichen Sefudje bei ©rtranften gu unter»
laffen unb ben Sefudj bon Serfammlungen gu
bermeiben.

(Sine befonbere Slufmerffamteit berlangt bie
Sehanblung ber äöäfdje, bor aßem ber Stranten»
wäfd)e. (SS ift leiber immer nod) gu wenig be»

fannt, bajj wir bem gortfdjritt bon SSiffenfdjaft
unb îedjnit bie (Srfinbung eines SSafdjmittel?
berbanfen, baS bie herborragenbe ©igenfdjaft
befijjt, bie Sßäfcfje nid)t nur gu reinigen, fonbern
gleidjgeitig eine rafdje unb fiebere Slbtötung ber

StranfheitSerreger gu bewirten. ®abei faßen aße
jene unangenehmen Stebenwirtungen bahin, wie
fie ber ©ebraud) bon gum Seit giftigen 2)eS=

infettionSmittetn, welche aufjerbem ber SBäfclje
feiten guträglid) finb, bebingt. S)aS gabritat
wirb unter bem Stamen „ißerfil" bon ber girma
^enfel & ©ie. Sl.»@. in Safel fjergefteßt unb
in Drigiatpafeten in ben §anbel gebracht. Sie
eigentliche, feimtötenbe Straft bon ißerfil tritt
fcljott 30 bis 40° C in SBirffamteit, was eine

einwandfreie SeSinfettion ber SBoßwäfche, bie
befanntlid) nid)t getobt werben barf, ermöglicht.

i)on ersten Cfänderärzten,

npfoMen und Oerordnet

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:
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Gratismuster bereitwilligst

0ne ßebammc schreibt.
Kaffee HAG ist besonders den werdenden und jungen

Müttern sehr bekömmlich. Ich habe auch bemerkt, dass die
Amme eine reichlichere und für das Kind bekömmlichere Milch
Produziert. Ich bin ebenfalls der Ansicht, dass das Kind einer
Mutter, die während der Schwangerschaft nur Kaffee HAG
geniesst, gesunder und stärker ist als dasjenige der Mutter,
die coffeïnhaltigen Kaffee trinkt.

Frau Z., Fleurier.

KßFRBB HÄffi
Sc«0Wv

IH.
HS

BUBDSBEfe /•vNATVv regelmassiger puls nach KÄFFEE HAG

Maltovi
wûA <SWt ßofym Tflofytwmfc

y. _

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Amrisvril.

Verlangen Sie Gratismuster! 1053

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HACOMALT
ausserordentlich milchbildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

v ftUmk£ ^

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

[aco-Gfesellschaft A.-GK, Bern
1017 a

grfofgretdj inferierf matt itt ber „^djweiîer ^efiatttttte"
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zweige riesige Gewinne gemacht haben, wähnt
der Arbeiter den ganzen Mittelstand an der
Sonne, sich selbst im tiefsten Schatten. Haben
nicht unsere Frauenvereine, unsere gemeinnützigen

Institutionen das Menschenmögliche
getan, um die Not der Unbemittelten zu lindern?

Wenn nur die Frauen einen Weg finden
könnten, der zur Wahrheit weist, der die
Arbeiterin hinausführte aus dem finstern Jrrgang
lügerischer Hetzreden! Vielleicht, wenn sie erkannt
hätte, daß überall, wo ein Menschenherz schlägt,
auch Sorgen und Leid sich finden, würde sie

einsehen, daß eine soziale Gleichstellung aller
Menschen unmöglich ist.

Gleichheit bedeutet Tod jeder Entwicklung,
jedes Weiterstrebens, jeder Individualität. Eine
Menschheit ohne Ehrgeiz ist undenkbar, sie

müßte aussterben ohne diese Triebfeder menschlichen

Handelns.
Wir werden nie den Grund dieser größten

Ungerechtigkeit erkennen, warum arm und reich
sein muß, um Menschendasein, um Entwicklung
erst möglich zu machen. Nimmermehr können
wir Menschen dieses unbegreifliche Lebensgesetz
stürzen, ohne uns selbst dem Untergange zu
weihen. Aber mildern können wir diese harte
Ungleichheit unter den Menschen.

Strafe über alle die gewissenlosen AufHetzer,
die die niedersten Triebe der Menschenseele
wachrufen, ihre Unzufriedenheit mit bewußten
Lügen schüren, die die absurdesten Hirngespinste
als lebensfähig darstellen, sie in leuchtenden
Zauberfarben spielen lassen vor den Augen des
in dieser Hinsicht kritiklosen Volkes. Steine
geben sie statt Brot!

Nicht auf diese Weise wird das Los der
Arbeiterfrau gebessert, nur der Haß wird größer
und größer, bis die Katastrophe eintritt, die

keine Erlösung bringen kann, nur eine
Verschiebung vielleicht von oben nach unten, und
die alte Ungerechtigkeit nimmt weiters ihren
Lauf.

Daß die Frauen aller Stände mit ihren
warmen, mitfühlenden Herzen diesen Haß in
gegenseitiges Verstehen, in ein Mithelfen und
Mittragen verwandeln könnten! Daß sie den
arbeitenden Schwestern den wirklichen Reichtum
des Lebens zu zeigen vermöchten, den köstlichen,
unverlierbaren, der allein des Alltags Häßlichkeit

vergessen läßt, der den Menschenkindern
immer wieder Kraft und frohen Mut schenkt,
des Lebens Unbegreiflichkeiten weiter zu tragen
und das Leben trotz allem lebenswert zu finden.
An Sonntagen sollten sie hinauswandern mit
ihnen in die Natur, die in ewig neuer Schönheit

allen Menschen geschaffen wurde, mit guten
Büchern möchten sie sie vertraut machen und
auch mit Bildern großer gottbegnadeter Künstler.

Und nun die große Frage: Soll das Frauen- ì

stimmrecht zur Waffe werden, diesem zum Spiel-
zeug oder nutzlosen Gegenstand beim andern
Menschen? Li. L.

Im Verhütung der Weiterverbreitung der
Krankheit ist es notwendig, alle nicht unbedingt
erforderlichen Besuche bei Erkrankten zu unterlassen

und den Besuch von Versammlungen zu
vermeiden.

Eine besondere Aufmerksamkeit verlangt die
Behandlung der Wäsche, vor allem der Krankenwäsche.

Es ist leider immer noch zu wenig
bekannt, daß wir dem Fortschritt von Wissenschaft
und Technik die Erfindung eines Waschmittels
verdanken, das die hervorragende Eigenschaft
besitzt, die Wäsche nicht nur zu reinigen, sondern
gleichzeitig eine rasche und sichere Abtötung der

Krankheitserreger zu bewirken. Dabei fallen alle
jene unangenehmen Nebenwirkungen dahin, wie
sie der Gebrauch von zum Teil giftigen
Desinfektionsmitteln, welche außerdem der Wäsche
selten zuträglich sind, bedingt. Das Fabrikat
wird unter dem Namen „Persil" von der Firma
Henkel à Cie. A.-G. in Basel hergestellt und
in Origialpaketen in den Handel gebracht. Die
eigentliche, keimtötende Kraft von Persil tritt
schon 30 bis 40° 0! in Wirksamkeit, was eine
einwandfreie Desinfektion der Wollwäsche, die
bekanntlich nicht gekocht werden darf, ermöglicht.

NP/îà/7 cà ào/vi??/

ist ats tcchtied,
sin- dis rwaààAS Aeikost

su à modernen Aemisâen
ivàter-IruàruuA rmiàr-

tre/Mà
Immer />isâ und bittiA
direict uon der guette.'

10VS

t/rà/s/naster

Hne lïebamme schreibt...
Liasses ist bssnndsrs tien ^verâenâsn und jungen

Müttern sskr dekônnnlià led bade aunk bemerkt, dass à
Zinnie eine ràbliebers unci knr das Liind bekönnnlioksre Nileb
produziert. lob din ebenfalls tier Vnsiobt, class clas Liincl einer
lutter, à xvàln'encl der Lobvangersobakt nur ssassee ll -V (7

Mniesst, gesunder und stärker ist als dasjenige der Issutter,
âie oosssïnbaltigen Xassee trinkt.

Lrau Lüeurisr.

444^ AA44, RtitAnâ

Vc> Nuttermileb keblt, ist „lssVibssOVI" der beste Lirsat?.

^ueb kür grössere Länder
ist es ein bervorragendes, Blut und Linoeben

bückendes blabrungsmittel.

Lei Verdauungsstörungen rvirkt „ ÜI^VI,TOVI " wunderbar.

Au bsüsksn in ^.potkàsn, Dobonsmiitelgesokäktsn und Drogerien,
-tvo nielN, dsim Dabrànien I. 8tì»»t»er,

Verlangen Sie Nratismustsr! iggz

Ver?te und Hebammen beriebten uns,
dass unser Liräktigungsmittsl

»H»«ser«ràeillllivl» milelibiltlend
sei, cvenn es gleieb?eitig mit viel
cvarmer Flüssigkeit genossen cvird.

Hebamme O. in IZ. bat damit bei einer
^Vöebnerin eine Lrköbung cior IVIilvli-

proclulition von 250 gr im lag erreiobt.

Lern
1017 a

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibblnden
.I

Ë
1. Die Binden werden nach Mass und für jeden

Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Gummi-Mittelstück ist keine maschinell ge¬
wobene resp. geformte Ware — Façon Konfektionsartikel

— sondern wir geben jeder Binde den für
den bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

8. Der Bücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grössmöglichste Stütze verleiht wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeieib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch-, Nabel- oder Leistenbruch und

nach Operationen

SpegialmodelBe ffür Schwangeyschaft

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salus-Leibbiriei-Fahrik M. & G. Wohler,
Lausanne 10ofi

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge sieben den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

Zar Behandimiff der Brfiste im Wochenbett

Brustsalbe „BEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. SO

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 10i6

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte hei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 104i

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gnbser-Knoch, Glarus.

/ \Ein neuer
Maggikalender!

Die Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln
in Kemptal wird für das Jahr 1928 wieder
einen Abreisskalender für die deutsche
Schweiz herausgeben. Da die Nachfrage
nach diesem beliebten, nicht jedes Jahr
erscheinenden Kalender jeweilen sehr
gross, die Auflage aber beschränkt ist,
so werden ihn leider nicht alle, die ihn
gerne hätten, erhalten können. Die Maggi-
Fabrik wird aber diejenigen Konsumenten
vormerken, die ihr bis zum 80. Sept. 1927
mindestens 60 Umhüllungen (gelb und
rote Etiketten) vonMaggi's Suppenwürfeln,
verteilt auf wenigstens 6 verschiedene
Sorten, einsendet. Alle diese Einsender
dürfen auf den Kalender zählen

1052 /Aus nichts - wird nichts.
Wie ein gewaltiges Bauwerk — ein Wolkenkratzer stärkere Fundamente

als eine Lehmhütte braucht, so muss die erste Nahrung des heutigen
Säuglings aus Trutose bestehen, wenn er geistig und körperlich hervorragend

gedeihen, englischer Krankheit, Blutarmut widerstehen soll.
Trutose-Kinder-Nahrung (Fr. 2.50) ist des Kindes beste Grundlage. In

allen Apotheken und Drogerien erhältlich, 1043

1

3J

1033 (O 1 560 K)

ff BUZAAtCL ff
die lösliche

Haler-Kraft-Sängtingsnahrnng
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralsfofffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1. ©0

Fabrikanten: ü Nohs & Cie., Miinchenbuchsee
1008
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3 i-Isuptvoi'tsils
cior

§sSus»S.ssSsdsnlSssH

M
1. vis Linäsn vsrâen naeb vass unä à z säen

^vsek speciell naob àsn ans gsmaebìsn à-
gaben angeksrtigt.

2. vas Vummi - vittslstüek ist keine masebinell gs-
Gebens resp. gskormts ^Vars — Vac.on Xonkektions-
artikel — sonäern vir geben z'eàsr Linäs äsn kür
äsn bestimmten ^veek sir»xig riLbtigen Selinitt.

3. ver Rücken ist derart gekormt, äass äsm Lrsu?
äie grössmögliebste 8tüt?s verleibt virä, vas eins
sokurtigs Lsksbung aller vûàsiìselinrsrxeiu
âr volgs bat.

àkertigiillg M Kàgeleid, Milljeriiikrö, Nsgeii-
8killiuiig, Lsuvd-, Alabkl- và I.kizìeildi'iivll unä

liaeii vNsrsUoüvll

Sps-SsInHviZelle ?ür Sek«,oi,g«?»rl,sSî

Z^u belieben äureb äie Lanitätsgssobäkts oäsr äirekt
von äsr

8à-I.«Mmà'ksIM A. S v. Mdlsk.
l.ÄULÄkMS igok

Xosteitêoss Vus?iiab/s6uüuitc/67i urcü /Và/0A6 sieben tà
vebammcit ^ecksrWÜ ?nr Ver/AAU^A.

Zur vedslîlliîiiig à Là im Hlààtt
SrustssIdL „VLSeS"
vslkiitet, '.vsnn bei Seginn des Stillens angsivendet, das Vunàerûen
lie,' kruàar?en un cl clic Zrustenteünüung, Iî»,«Ie>rt dis Sekmsr^sn beim
Stillen unä dis Stillkalügksit, unsolisciliok für liss kinci.

Seit lalirsn im Usbraueb in Kliniken und Woeiisnstuksn. "MW
lopk mit sterilem Salbsnstäboken 3. so

(Kebammsn unil Voekenptlegerinnon SpeÄsirabatt für VVieüerverkauf.)
Krkältlieli in allen ^potkeken oder beim Kabrikantsn

vi». v. SîuUsr, ^.xotbsksr, vorn igig

8ààrlisuz
Pu0«r

ist ein iäealer, antiseptiscber Kinäerpuäer, ein Zuverlässiges Veil-
unä Vorbeugungsmittel gegen Munäliegen unä llautröte bei säug-
lingen unä vinäsrn. Kobvsi^srbaus Luäsr virkt milä unä rsivos,
auksaugsnä unä troeknsnä Leim Vassieren belebt unä erkrisebt
er äie vaut unä erbält sie vsieb unä gesebmeiàig. 4041

vebammen erbalten auk 'VVunsob Vratisxroben von äer

Ltikilmellkii ksdrik 8llIlMÌxkr!lau8, vr. Kudser-Kiloell. K!sru8.

/ V
Lin neuer
k^sggilTSlenllsrS

vie vabrik von Naggis blabrungsmittolu
in liemptal virü kür üas labr 1928 vioüsr
einen ikbreisskalencler kür üie üoutsobs
Lebvsix borausgebon. Oa üie l>laobkrag6
uaeb üieseni beliebten, niebt ^jsües äabr
ersebsinenüen valenüer jeveilen sebr
gross, üie Vuklage aber besobränkt ist,
so verüen ibn leiüer niebt alle, üie ibn
gerne batten, erbalten können, vie vaggi-
vabrik virü aber üie^enigen vonsninenten
vormerken, üie ikr bis ^um 30. Sept. 1927
rninüestens 60 vmbüllnngen (gelb unü
rote vtiketten) vonNaggi's Lnppsnrvürkeln,
verteilt auk venigstens 6 versebieüene
8orten, elnsenüet. Vlle üiese lvnsenüer
üürken auk üen Ivalenüer xäblen!

10S2 /à i!à - Ulrt iledl».
Wie sin gevaltiges IZauiverk — ein Volksnkràer stärkere Kunda-

ments als eins Neümlmtts brauokt, so muss die erste Hakrung des iieutlgsn
Säuglings aus Irutose desteken, vsnn er geistig und körperlivii kervor-
rsgenü gslieiiien, snglisoksr Ilranklrsit, IZlutarmut v/iderstsken soli.

Irutose-kinlier-tiaiirulig s^r. 2.50) ist des Kindes beste ürundlags. in
allen ctpotkeksn und Nrogsrisn erkältlieb. 104z

1033 (0 t SK0 n>

M'ââcv
üis lösliLbs

llà-KM-8S«glîiig8llàiillg
nack Vorsetirikt von

Direktor lies 8tasts-Institlites für
Lrnälirungsforsvkungen in Kopenhagen

ist äas vollvsrtigsts Läuglingsuäbrxroäukt äer Vegeuvvart.

^Lorna" eutbält uacb äou vorsobuugeu von vr. viuäboäe

VêSsmïne u à iqZnerskiVL?«,
vis sis kein vonkurrsnsproällkt auvuvsissn vermag, vsrner
veist „Lsrna" sins Vösliobksit unä äabsr sins böobstxro^sntigs
Vsräauliobksit naeb, vis solobe bisbsr noeb nie srrsiebt vuräs.

pksis PS!- öüctiss ?r. 'S. TS

fààkà ^olZ8 L. Lie., MnàlààW
im«


	Mitteilungen

